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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

NerabreichMg warmen Frühstücks an arme
Die vor vier Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte

auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale einge¬
führte Verabreichungwarmen Frühstücks an arme Schulkinder
rrfeute sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unter¬
stützung weiter Kreise der hies. Bürgerschaft. Wir hoffen daher,
dutz der erprobte Wohlthätigkeitsstnn unserer Mitbürger sich auch
in diesem Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu«
fließen lassen, jenen armen Kinder», welche zu Hause Morgens,
ehe sie in die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod,
ja mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 500 von den Herren
Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit des
Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebenen Portionen
betrug über 37,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den Kindern
schmeckt und von Äerzten und Lehrern gehört hat, welch' günstiger
Erfolg für Körper uifb Geist erzielt wird, ist gewiß gerne bereit,
«in kleines Opfer f<r den guten Zweck zu bringen.

Angesichts des herrschenden Arbeitsmangels wird die Zahl
der Familien, welche ihren Kindern kaum das Nöthigste zur
Lebensfristuiig zu geben vermögen, eine besonders große sein.
Wir vertrauen aber, wie gesagt, daß wir durch milde Gaben —
auch die tleinste Spende wird dankbar entgegen genommen— in
die Lage gesetzt werden, auch dem wachsenden Bedürfnitz zu
genüge».

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quiitirt
werden.

Namens der städtischen Armen-Deputation:
F . Kalle.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation
Herr Stadrath Beckel , Pagrnstecherstratze 4,

„ St , dtverordneter H. Hirsch , Bleichstraße 13,
. . Knefeli , Nerostraße 8,
, . Krekel , Dotzheimerstratze 26,
„ „ Schupp , Taunusstraße,
, Bezirks-Vorsteher Höpp , Oranienstraße 54,
, „ Zollinger , Schwalbacherstratze25,
. „ Berger , Mauergasse 2l,
. , Rumpf , Saalgasse 18,
' . E . Müller , Feldsiraße 22,
„ . H. Müller , Gustav-Adolfstraße 7,
. „ Diehl , Emserstraße 73,

f-tvie das städt sche Armenbureau, Rathhaus , Zinimer No. 11,
«nd der Botenmeister im Rathhaus , Zimmer No. 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann C . Acker, Große Burgstraße 16,
. „ A . Engel , TaunuSstraße 4,
, . Unverzagt , Langgasse 30,
, . A . Mollath , Mtchelsberg 14,
, „ Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgasse.
. Buchhärdker Schellcnbcrg , Oranienstraße 1. 322

Beiträge für die Haus-Kehricht-Abfuhr und
Sandfang -Reinigung

Pro October/Deeember 1894.
Die Beiträge für die Monate October, November

w »d December l . Js . sind am 1. l . Mts . zur Zahlung
Mig geworden und wird um Entrichtung derselben
innerhalb der nächsten8 Tage hierdurch ersucht,
ooo Wiesbaden, den 2. November 1894.

Die Stadtkaffe.
mbanamt, Abtheilung für Straßenbau.
Dienstag, ! en 19 . November, Bormittags
Uhr, werden auf dem Kehrichtlagerplatze im Distrikt
n-2Ä 18  Haufen (je zu 30 Karren) Haus-

?5stEch versteigert.
Wiesbaden, den2. November 1894._

Bekanntmachung.
Montag , den 12. November d. Js ., Bor-

wollen Frau Karl Burk Wwe.
Irau Karl Schramm Wwe . ihr im Distrikte

ngjtuhl 9r Gewann Zwischen einem Groben und

Gottfried Mänecke belegenes Grundstück (Kiesgrube)
No. 7531/32 des Lagerbuchs, im Flächengehalt von
33 a 37,25 qm, in dem Rathhause hier, Zimmer No.
55, znm 2 . und letztenmale freiwillig versteigern
lassen.

Wiesbaden, 30. Oktober 1894. 768
Der Oberbürgermeister.

I . V.
Körner.

Bekanntmachung.
Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post

eingehen und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Acciseerhebung einge¬
händigt worden sind, müssen dem Acciseamte sofort
deklarirt werden, widrigenfalls eine Acoisedefraudation
begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land¬
häuser der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen
Höfe, Mühlen und bewohnten Anlagen sind die nach¬
stehend bezeichnete Gegenstände accisepflichtig: Wein,
Obstwein, Branntwein , Liqneur aller Art,
Spiritus , Bier (von diesen Gegenständen sind Quanti¬
täten unter 2 Liter frei), Esfig (Quantitäten unter
vier Liter frei), Schlachtvieh (Ochsen, Kühe, Rinder,
Stiere, Kälber, Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde),
Roth- und Schwarzwildpret , Hasen, Trut¬
hühner, Gänse, frisches gräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen, Trut¬
hühnern und Gänse, Würste aller Art (Fleisch- und
Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getreide¬
mehl ohne Unterschied der Gattung(Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz - und Weißbrot » aller
Art, Semmel und Milchbrod , Zwieback »nd
Kuchen (Quantitäten unter8 Kilogr. sind frei).

Truthühner und Gänse sind gleich bei der Ein¬
führung accisepflichtig, mögen sie in lebendem oder
todtem Zustande eingeführt werden.

Wiesbaden, den 2. November 1894.
326 Das Accise-Amt: Zehrung.

Auszug aus den
Civilstandsrcgistern der Stadt Wiesbaden

vom 5. November 1894.
Geboren:  Am 30. Oct. dem Kellner Balthasar Bernhard

e. T , N. Elisabeth. — Am 2. Nov. dem Agenten Reinhard
Windgaffene. T., N. Margarethe. — Am 30. Oct. dem Buch¬
händler Ludwig Reichwein e. T . , N. Anna Margaretha . —
Am 30. Oct. dem Schloffergehülsen Friedrich Kahle e, T,
N Emma Valerie Helene. — Am 29. Oct dem Victualien»
Händler fCarl Frick e. S , N. Paul Leon Bruno Peter . —
Am 30. Oct. dem HerrnschneidergehülfenCarl Strobel e. S .,
N. Adam Heinrich. — Am 2. Nov. dem Schreinergehülfen
Anton Roth e S , N. Anton. — Am 31. Oct. dem Taglöhner
Ludwig Wagner Zwillinge, e. S . N. Christian Adolf und e. T.,
N. Margarethe. — Am 1. Nov. dem SchreinergehülfenGottlob
Werkle e. S ., N. Friedrich Louis.

Aufgeboten:  Der Schmied Karl Theodor Ludwig Rückert
zu Limburg, mit Sophie Jakobine Elisabeth Manß zu Biebrich.
— Der KüsergehülfePhilipp Jakob Geis, mit Katharina Hein«
rich hier. — Ter Schuhmacher Johannes Gustav Albert, mit der
Wittwe des Marmorarbeiterö Jakob Müller, Karoliue Luise
Auguste, geb. Benack hier.

Gestorben:  Am i.  Nov . die unverehelichte Dienstmagd
Babette Schott, alt 29 I . 8 M. 20 T . - Am 5. Nov. Karl
Heinrich, Sohn des Taglöhners Peter Kuhn, alt 9 M. — Am
4. Nov. Barbara , Tochter der Dachdeckergehülsen Jakob Mittel¬
dorf, alt 11 M 14 T. — Am 4. Nov. der Hausdiener Heinrich
Wüst, alt 17 I . 11 M. 18 T. — Anr 4. Nov. Laura, geb.
Austermann, Ehefrau des Rentners Wilhelm Dilg, alt 47 I . 6 M.
_ Königliches Standesamt.

Dienstag, den 6. November 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements -Concert.

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Feierlicher Marsch . Gounod.
2. Nordische Seenfa.hr*. Ouvortnre Gade.

3. Paraphrase über das Weidt’sche
Lied : „Wie schön hist Du !“ . . Neswadba.

4. Die Sirene, Polka-Mazurka . . Jos . Strauss.
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ . Meyerbeer.
6. Angelus aus der Suite „Scenes

pittoresques“ . Massenet.
7. La coquette, Charakterstück für .

Harfe allein . Thomas.
Herr Wenzel.

8. Musikalisches Füllhorn, Potpourri Kral.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert«

Direction : Herr Kapellmeister L. Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Der erste Glückstag“ Anher.
2. Fernande, Romanze . Siles.
3. Morgenblätter, Walzer . . . . Joh . Strauss.
4. Chor und Balletmusik aus „Teil“ Rossini.
5. Fest-Ouverture . Gouvy.
6. Melodie, Concertstück . . . . Kretschmer.
7. Potpourri aus „Der Vogelhändler“ Zeller.
8. Wien bleibt Wien !" Marsch . • Schrammel.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 9. November, Abends 71/* Uhr:
II. CONCBRT.

Mitwirkende:
Frau Sofie Meuter , k . k . Kammervirtuosin ans

Wien und das verstärkte stä -dtisohe
Gur-Orchester

unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lüstner.
Eintrittspreise s

I. nummerirter Platz : 4 Mark : II. nummerirter Platz : 3 Mark;
Gallerie vom Portal rechts 3 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
7. November, Vormittags 10 Uhr

Vorausbestellungen auf Plätze welle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend 6 Ohr an die Curdirection richten.

Der Cur-Direetor : F. Hey ’L

Fremden -Verzeichnis»
vom 5. November 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Kelter Hamburg
Moeller Dessau
Apell, Fbk. Erfurt
Cuntz u. Frau Botterdam
Scheven, Fbk, Toterow
Kayser Lübeck
Dr. Burmeister, Arzt Münden
Müller u Fr . St, Goarshausen
Junis Hoerde

Alleesaal.
Dr. Lehmann Mainz

Hotel Bellevue.
Freiherr v. Werthern , Stud.

Heidelberg
Hotel und Badhaus Block

Levy, Frl. Hamburg
von Bern, Frl. Ems

Cölnischer Hof.
Moritz m. Bed. Lüneburg

Einhorn.
Liebeskind Chemnitz
Stoecker Leipzig
Schneider Mannheim
Elsbach Berlin
Neustadt „
Lewy
Lasch
Becker Würzburg

Eienbahn-Hotel.
Hoffmann Coblenz
Fuchs „
Hahn
Baustein Frankfurt
Strauss Nastätten

Erbprinz.
Lang Alten
Stern Geberat
Kaufmann u. Frau Köln
Strauss Mainz
Hofmann Köln

Müller Frankfurt
Mehler u. Frau Wiesbach
Maier Holzhausen
Ehrenfeld Laufenselden
Friedrich u. Frau Frankfurt

Europäischer Hot.
Hartwig , Frl . Hamborg

Goldene Kette.
Gass, Frl . Kreuznach

Goldene Krone.
Dr. Loh u. Fr. Niederwalluf

Grüner Wald.
Bauer u. Frau Frankfurt
Jmgand Wetzlar
Benda Darmstadt
Hessenberg Offenbach
Schlosser Bemscheid
Meurer, Frau Ems
Sonnenfeld Colmar
Schwab
Fiener Neuss
Schuppert Laasphe
Kahn Hausen
Bückert ,Frl. Schriesheim

Hotel zutn Hahn.
Voss
Stöckicht

Solingen

Koenen Cöln
Göller Bogel
Göller Nochern
Gemmer Bettert

Hotel Happel,
Bauthner Charlottenburg
Quednau Düren
Müller, Offiz. Sohwed
Schmitt Coblenz
Pf ejj München
Hill , Frau u. Schwester Idstein
Wengenroth
Matthising Wipperfürth
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Woisse Lilien.
Hasting, Frl . Hannover
Bausch, Frl . Hamburg
Rumler, Frl . Hersfeld

Hotel Minerva,
Sollmann Mecklenburg
Ostberger,Bergrath Eschweiler

Halern u. Frau Burtscheid
Hotel National.

Heil Münden
Nassauer Hof.

Hoech, Geh. Commerzienrath
Düren

Hess, Frau „
v. Scheven Crefeld

Nonnenhof.
Freiherr v. Meysenberg

Detmold
Blumenkrohn u. Frau

Elberfeld
Müller
Corty
Hamm
Zimmermann
Rahe
Liebmann
Heyne
Cullmann
Hundt
Vonhausen
Jungmann
Pahrmann
Schulz
Kunz
Princilit

Barmen
Berlin

Chemnitz
Wien

Leipzig
Alzey

Leipzig
Frankfurt
Weilburg»

Mülhausen
Leipzig

Dresden
Hanau

Dresden
Hotel du Nord.

Gitt Wüstegiersdorf
Hessmann u. Frau Cassel
Raub Duisburg

Hotel Oranien.
Puricelli, Frau Dr. m. Farn.

Kreuznach
Clemens, Frl . *
Pollack u. Frau Berlin
Gescher, Frl. Ehrenbreitstein
Delug München

Pfälzer Hof.
Schmidt Frankfurt
Schinke Dornburg
Samuel Arfeld Flacht
Sittel Weyer
Hyt
Petzner u. Frau Hannover
Blänsdorf Zeitz

Zur guten Quelle.
Bender Orlen
Hesshöhl Mannheim
Falsch Leipzig

Quieisana.
r . Maasnen, Frau u. Töcht

Haag
Mr, Binnie Sydney

Rhein-Hotel.
Comtesse de Stolipine und

Bedien. Petersburg
Ludwig Münster i. W.
Beminger Frankfurt
Linse Aachen
Dr. Richartz u. Fr . Bonn
v. Sybel Karlsruhe
Schaller Strassburg

Hotel Rheinfels.
Wiltch u. Frau Berlin
Rieger Berlin
Rogge Mühlhausen i. E.

Weisses Ross.
Weiss, Frl._ Siegen i. W.

Redecker , Frau
Stumpf , Frau
Hasenclever

Boppard

Barmen
Russischer Hof.

Güldner , Frau u. Begleit.
Unter -Barmen

Fiedler , Frl . „
Weisser Schwan.

Wulckow , Frau Metz
Rehfeld, Pr .-Lt . Mainz
Bartenwerfer , Fr , Magdeburg

Hotel Schweinsberg.
Fassbender
Sello
Engelhardt
Schade, Frau
Fassbender
Body
Neugenrodt
Getto
Finke
Alzert
Barndt

Zur Sonne.
Maldaner u. Frau
Zierl
Gossmann
Bussmann
Freudenberg
Kessler
Klein
Stuhlmann
Becher
Enke
Ehrmann

Braunfels
Crefeld

Elberfeld
Frankfurt
Labnstein

Oberlahnstein
Coblenz

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag , den 6 . November d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
No. 11/13 dahier:

2 Kleiderschränke, 8 Kommoden, 4 Sopha, vier
Sessel, 2 Secr-etäre, 1 Spiegel, 2 Nähmaschinen,
1 Klavier, 1 Consol, 1 Spiegel, 16 Bilder,
1 Regulator u. dergl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 5. November 1894.

3ß34_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bremen
Cassel

Marburg

Zerbst
Rüdesheim

Gelsenkircben

Siegen
Bossen i. W.

Löhna
Darmstadt
Rambacb

Scbwalbach
Nürnberg

Hotel Tannhäuser.
Rammer u. Frau Leipzig
Linz Coblenz

Taunus -Hotel.
Rösing, Ing . Dortmund
Spatz, Ing. Essen
de Fries, lug . Düsseldorf
Johanna Medius u! Tocht.

Kim
Herf, Forstassessor Berlin
Allem u. Frau Köln
Groeger, Dr. jur. Berlin
Frey , Rent . Woene
Kooh, Lieut . Mainz
Dunsky u. Frau Berlin
Wewer »

Hotel Victoria.
Gratweil Berlin
Götz, Prof. Karlsruhe
Omlor, Frl. Saarbrücken
Schoenflies u. Frau Berlin

Hotel Vier Jahreszeiten.
Gordon m. Familie London
Straus m. „ New-York
Dr. Nuttall , Rent . „

Hotel Vogel.
Ohligs Höhr
Schreiber, Hauptm.Weingarten

Hotel Weins.
Trombetta Limburg
Andreas, Frl . London
Böhm Oberlahnstein
Leikert
Hahn Oberstein

ZauberflSte.
Liebermann
Arnold
v. Basse
Gallhöfer
Herwig
Ziel u . Frau

Alzey
Frankfurt
Saarbeck

Mayen
Geismar
Coblenz

IL Am« öfftntlid)c fietaiitnnupipii.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 6 . November er. von Bor
mittags 9 und Nachmittags 2 Uhr ab werden
in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße LI/1»
Hierselbst nachfolgende Herren- und Knabenkleider als:

ca. 80 Herren-Paletot und Rad-Mäntel,„ 70  Herrn-Anzüge,
* 50 Herrn-Joppen,

130 Herrn-Hoseu,
, 220  Herrn -Westen,
„ 100 Knaben-Anzüge und Mäntel

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 3. November 1894.
820 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 6 . Nov . 1894 , Mittags

12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 hier:

2 vollst. Betten, 5 Commoden, 2 Canapee, sechs
Polsterstühle, 2 Regulatoren, 1 Vogelhecke, ein
Pianino, 1 Spiegel, 1 Velociped, 2 Backmulden,
40 Diele, 1 Teigtheilmajchine, 70 Bleche, zwanzig
Radankuchenformen, 30 Sack Mehl, 1 Eisschrank,
54 Stücke Zeuge (Manufakturwaaren), 450/1
und 350/2 Flaschen versch. Sorten Weine

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 5. November 1894,

3635 Schleidt , Gerichtsvollzieher.

o/, Staats -Papiere.
z Reichs-Anleihe 94,50
4 Preußische ConsolS Ivb,80
3*/, w •  103,60
5 Griechen 30,70
4 . 34,30
6 Italiener Compt . 84,—

60. 50
101,40
81.60
81J0
26,40
95.50
84,10
99,90

Oestr. Goldrente
„ Eilberrentr
„ Papierrente

Portugiesen
am. Rum . R«
desgl . v. 1890

4 russ. Consols v. 1880
111. Orient -Anleihe

4
4Va
4‘/»
3

Bekanntmachung.
Dienstag , den 0 . November er.. Mittags

12 Uhr , werden in dem Bersteigerungslokale
Dotzheimerstraße 11/1 » dahier

14 Kleiderschränke, 3 Spiegelschränke, 2 Consol-
schränke, 1 Geldschrank, 11 Kommoden, 4 Wasch-
commoden, 1 Tafelklavier, 1 Pianino, 12 Sopha's,
1 Vertikow, 1 Chaiselongue, 1 Divan, 2 Schreib-

• tische, 1 Sekretär, 1 Stehpult, 9 Spiegel, 4
Regulateure, 7 Tische, 6 Stühle, 1 Sessel, 2
Nähtische, 6 Nachttische, 9 Bände Meyers Lexikon,
1 Nähmaschine, 9 Bilder, 1 silb. Damenuhr, 9
compl. Speiseservice, 1 compl. Kaffeeservice, 10
Stück engl. Buxkin, 1 Eisschrank, 1 Brodgestell,
6 Säcke Hülsenfrüchte, 1 Ladenwaage, 1 Laden¬
theke, 1 Servierbock, 1 Bank, 3 vierräder. Wagen,
3Schneppkarren, 1 Landauer, 1 Pferd, 1 Wasch¬
tisch, 1 Commode , 1 Spiegel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt
statt.

Wiesbaden, den 5. November 1894.
832 Salm , Gerichtsvollzieher.

4
4
4'/-
4'/a
4‘/j
4
81/.
6

Banken.
Reichsbank-Antheil « 160,50
Berl . HandelSges. 153,30
Darmstädter Bank 150,70
Deutsche Bank 169,80
Diskonto -Coinmandit 303,10
Orsterr . .Ungar . Bank 854 , ‘/ü
Länderdank 228//°
Orstrrr . Credit 314, ' /,
Ungar . Credit 228,—
Ottomanische Bank 132,60

Jndnstrle -Papier «.
Norddeutscher Lloyd 94,—
Gelsenkirchener 166 .50
Harvener 147,60

Nichtamtliche Anzeigen.

UrkstkiMW-AilM.
Marge » Mittwoch , dr« 7. rr .»Vormittags

pracis 9 Vs Uhr anfange «- , versteigere ich im
Karatexnm

, -- - 16,
a. 20 Körbe Aepfel und Kagrrbirne« ,
d. VS Kisten Cigarre « . « nr bessere Korten,
e. 9V Flaschen Hochheimer,
d. 50 „ Kordeanr (Kt. Gstephe),
«. 22 „ Südwein (Madeira)

öffentlich an jeden Ketztdietendr» gegen baare
Iahlnng.

Ferd . Marx ^ achf . ,
Auktionator und Kurator . 834

Knrea« : Kirchgasse 2 b.

Evangelischer Kirchengesang-Verein
Heute Abend 8 1/* Uhr:

Genrral -Nersammlnng.
831 Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 0 November 1894 , Mit

tags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 hier

1 Bettstelle mit Sprungrahme, 1 Waschkommode
mit Marmorpl., 5 Kleiderschränke, 5 Kommoden,
3 Kanapee, 1 ov. Tisch, 3 Bilder, 1 Küchenschrank¬
untersatz, 1 Tafelklavier, 2 Chaiselongue, 1 großer
Käfig, 1 gr. Muschel, 1 Brandkiste, 1 Landauer
Wagen, 1 Bäderkarren, 1 braunes und 1 schwarzes
Pferd

strnerßl Kleiderschrank, 3 Kannen Lack, 1 hell. Anzug,
1 Badewanne

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 5. November 1894.

835 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Echte Hamburger
Gnglisch-Kedrr Hosen

1. Qual , schwerste Sorte , früher9 jetzt Mk. 7.
2 . ebenfalls schwer, > 7 „ „ 5.
sowie Burschenhosen billigst bei 816

A . Cliörlacli « Metzgergaffe 16.
Gesucht!

Villa mit8 Zimmern nebst Zubehör und Garten,
Iper 1. April a. c. zu miethen gesucht.

827 Otto Engel . Friedrichstr. 26.

Sümmtliche Lampen werden umgeändert zu Was
Glühlicht ,als Wenham-, Siemens-, Westphal- u.Pinsch
lampen rc. von Wallauer . Römerberg 14. 2532

_ fflr, 869s

Telegraphischer Conrs -Kericht.
Frankfurt , den 5. November, ) 42 Uhr. Schlutzcours,

Serb . Tabak -R . 73,40
Spanier Ausl . 71,80
Zolltürken 101,20
Eons . Türken —, —
Türken D. —
Ungar . Goldrente 100,30
Ungar . Kronenrrnte 94,-
1889er Goldungarn 105,-

. Silber - . 83,90
Argentinier von 87 51,10
äntzere . , 88 —, -
unis. Aegypter £S 104,—
priv . „ 102,25
Mexikaner compt. 68,30

ffbrrnia
iaurahütte

Bahnen.
Hess. LudivigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbach«
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bayn
Gotthard -Bahn
Schweiz. Nordost -Bahn

„ Central -Bahn
Verein . Schweizer-Bahn . 94,60

Loose.
1860er Loose.
Türkm -Loose

Wechsel.
Kurz London

Paris
Wir«

138.10
122 ,-

117,30
235,20
439,-
6V/s

311//°
90//°

280//,
231//°

84,90
183,—
131. 10
138,-

128,80
35,-

Prämie Credit per Jan.
per Febr.

, DiSc^ C. per Jan.
per Febr

Papier -Geld . Brief.
Amerik. Banknote « —
Franzos , do. —
Orsterr . do.
Russische do.

«eldsorten.
20 Franken -St.
20 do. in V,
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
EngUSovereignS
Gold al marco p. K.
Ganzf .Scheideg. „ —
Hochh. Silber
Holl. Silber
Orsterr . Silber
Ruff . Imperiales —,

20,365
81,0b

163,90
3//.
5//°
2,40
3,70

Geld.

81/0
_ _ 163,96

Tendenz : fall Nachbörse: Credit 313,25 , Disk . 202 60, Lom¬
barden 90, — _ _ _ _ _

Braunkohlen Briqnetts
100 Stück 75 Pfg ., 1000 Stück 7 Mark.

591 M . Kramer , Feldstr . 18.

Schon am 3 .” . 4. Dez. >894^
GewlniiZiehung der |

Grossen Gelä-Lotterie
Haupttreffer evtl.

500,000 Mk.
u. s . w. u. s . w. baares Geld.
Originalloose ü 4,40 Mk
Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehlt und ver¬
sendet die Haupt-Agentur
Tno Onhnll NiedorschinhausenJUS.UOÜUil* b. Berlin.3675

Schriftliche Arbeit!
Gesucht e. Person mit schöner
Handschrift z Abschreiben o. ca.
100 - 150 Briefe v. 4 Quart-
Seiten . Gest. Off. m. Angabe
d . Preises U. T . A. 75 Haupt-
postlagernd hier. 3637

Abhanden gekommen
ist am Sonntag Abend in der
Turnhalle an der Hellmundstr.
ein graner Ueberzieher . Der¬
jenige, welcher denselben, sei es
absichtlich, sei es aus Verwechs¬
lung , mitgenommen, wird ersucht,
da er erkannt ist, denselben sofort
i d. Exp, d. Bl . abzuliefern , a

Königliche Schauspiele.
Dienstag den 6. November 1894 . 199. Vorstellung.

1. Vorstellung im Abonnement D.

Einer muß herrathen.
Original - Lustspiel in 1 Akt von Alex Wilhelmi.

Jakob Zorn , 1 Brüder , Professoren ' ' f erc  Grobecker.Wrlhelm Zorn , j * v 1 11 . . Herr Neumann.
Gertrude , ihre Tante . . . . . . . . Frl . Ulrich.
Luis«, deren Nichte . . . Frau Possm -LivSkiCavalleria rusticana.

(Sicilianische Bauernehre . )
Melodrama in 1. Aufzug , dem gleichnainigeu BolksstU« von
G . Berga entnonnnen von G. Targioni -Tozzettt und G. Menasci.

Deutsche Bearbeitung von Oskar Berggruen.
Musik von Pietro Mascagni.

Santuzza , eine junge Bäuerin . . . . Frl . Arpady.
Turiddu , ein junger Bauer . Herr Buff - Gießen.
Lucia , seine Mutter . Frl . Brodmann.
«lsio , «in Fuhrmann . . . . . . . .  Herr Müller.
Lola , seine Frau . Fr .Wander -Arrassey

( Frl . Roßinann.
' ( Herr Baumann.
Ende nach  9 Uhr.

Bäuerinnen

Einfache P reise. Anfang 7 Uhr.

Residenz-Theater.
Dienstag , den 6. Noveniber 1894. 33 . AbonnementS -Lor»

stellung. DutzendbillrtS gültig . Neu eknstudirt. Girofle -Girofla.
Komische Operette in 3 Akten von Albert Aaulorei und Lug.
LeterieS . Musik von Charles Leorcy. __

Tteiehshallen*’TKeater.
Stiftstraße 10 . (Direction: Chr . Hebinger

Speeialitäten i . Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preise ».
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 334
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Dienstag , den 8 . November 1884. IX . Jahrgang.

Zar Nikolaus II.
«nd die europäische Politik.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unS:
Zar Nikolaus  II . hat den Thron der Romanows

gestiegen; überall im weiten Rufsenreich hat man dem
Kaiser den Eid der Treue geleistet. Die kommenden Ge¬
schicke des Landes ruhen zu einem großen Theile in der
Hand deS jugendlichen Herrschers, und mit Spannung
werden seine nächsten Entschließungen erwartet.

Es ist natürlich , daß sich an einen Thronwechsel viel¬
fache Wünsche, Hoffnungen und Befürchtungen knüpfen.
In Paris  ist der Ausdruck der Trauer über den Tod
des ManneS, der einst die französische Flotte im Hafen von
Kronstadt feierlich begrüßte, ein besonders lebhafter. DaS
französische Volk empfindet es instinktiv, daß es einen Freund
verloren hat, einen Freund , den man zwar nicht besonders
herzlich liebte, den man aber gebrauchen konnte. WaS hat
Frankreich von dem neuen Zar zu hoffen? Die Frage ist
es , die mehr als irgend eine andere in der französischen
Bevölkerung erörtert wird . Man erzählt sich mit besorgten
Mienen in de« Pariser Kaffeehäusern, Nikolaus fei ein
Freund der Deutschen; man fühlt sich beklommen, weil der
Traum zerrinnt , mit Rußlands Hülfe , im geeigneten Augen¬
blick" Elsaß-Lothringen zurückzuerobern. Nahrung erhält
die ungewisse Stimmung durch die Artikel einiger Boule¬
vardblätter , di« nicht die zuversichtliche Sprach « wie sonst
führen , die mit fatalen Möglichkeiten zu rechnen beginnen.
Die »klugen Leute" kamen und beschwichtigten die Gemüthcr
mit der Erzählung , auch der neue Zar sei krank, er werde
nicht lange leben u»d, wie im siebenjährigen Kriege
Peter  UL , keine Zeit haben, gefährlich zu werden. Sie
wußten weiter zu berichten, daß Nikolaus als Thronfolger
sich auf's äußerste gegen die Heirath mit der deutschen
Prinzessin Alix von Hessen  gewehrt habe, weil er in
Polen eine Geliebte besitze. Endlich klammerte sich die
französische Selbsttäuschung an ein Hausgesetz der Romanows,
welches bestimmt, der Thronfolger müsse mit 21 Jahren
verheiralhet sei», sonst könne er den Thron nicht besteige».
Daher sei die Einsetzung einer Regentschaft erforderlich,
und die Regentschaft werde die Tage von Kronstadt und
Toulon nicht aus der russischen Geschichte streichen.

Das Manifest des Zaren hat dem Gerede ein rasches
Ende bereitet. Nikolaus heirathet die deutsche Prinzessin.
Die friedliche  Entwicklung Rußland ist sein Ziel . Ein
Diplomat , deffen reiche Erfahrungen im diplomatischen
Dienst volle Gewahr bieten, bemerkte zu Ihrem Mitarbeiter
über die russische auswärtige Politik : Es sei undenkbar,
daß Rußland sich für französische Revanchepolitik erwärme.
„Den Franzosen Elsaß .Lothringen erobern helfen, hieße für

Rußland , sich einen gesunden Zahn ausreißen . Rußland
hat allerdings gewiffe Wünsche, sie betreffen indessen den
Orient . DaS ist der kranke Zahn Rußlands , aber es er¬
trägt lieber den Schmerz , ehe eS vielleicht den ganzen
Körper in Gefahr bringt . Rußland ist ferner au ver¬
schiedenen Stellen Asiens engagirt ; es wird umsomehr sich
hüten, seine Kraft in Europa zu verbrauchen, in Europa,
wo nichts mehr zu holen ist. Nikolaus II . darf „kein
Gegner  Deutschlands " genannt werden, und das heißt
schon ziemlich viel. Alexander  III . hatte stets einen ge¬
heimen Groll gegen Deutschland, eine jener Antipathieen,
für die derjenige» der sie hegt, keinen rechten Grund
anzugeben weiß, die aber eben deshalb unbesiegbar find.
Erst in letzter Zeit spürte Alexander UI. etwas wie „mensch¬
liches Rühren ", vom Abschluß deS Handelsvertrages an,
als er sah, wieviel Werth Deutschland auf ein Einver¬
nehmen mit Rußland legte. . . . Nikolaus U. spricht die
deutsche Sprache , wie seine Muttersprache , er bedient sich
ihrer gern, er kennt die deutsche Literatur und schätzt sie.
Tr soll sich auch nicht ohne Geschick in der llebersetzung
einiger Gedichte Goethe's versucht haben. Kurzum, Deutsch¬
land braucht von Nikolaus nichts zu besorgen."

»Wir lausen Niemanden nach" sagte einst Fürst
BiSmarck  mit Bezug auf Rußland im Reichstag . Das
Wort gilt auch heute noch. Deutschland ist stark in sich
selbst und stark durch die Freundschaft, stark alS der Mittel¬
punkt des Dreibundes , der wiederholt bewies, daß er ein
Hort des Friedens bleiben will . Streckt unS ein neuer
Freund die Hand entgegen, so schlagen wir gerne ein, denn
er ist ein neuer Bürge für die Erhaltung des gegenwär¬
tigen Zustandes. ES sind der Aufgaben genug im Jnnem
zu lösen für jeden Staat , als daß einer von ihnen das
Verlangen trüge nach kriegerischen Lorbeeren. Und auch
Oesterreich und Italien können mit Ruhe dem Regierungs¬
wechsel in Rußland zuschauen. Aenderungen auf der
Balkanhalbinsel stehen sicherlich vorerst nicht auf dem Pro¬
gramm Nikolaus U. Für jugendliche Thatenlust findet der
Herrscher im Innern seines Reiches ein weites Feld. Niko¬
laus gelobt denn auch in seinem ersten Erlaß , die Be¬
glückung seiner llnterthanen stets im Auge zu halten.

Am wenigsten günstig find unleugbar die Beziehungen
Rußland 'S zu England.  Seit Jahrzehnten widerstreiten
einander die Bestrebungen Beider in Asien und wiederholt
ist es nur durch Dazwischenkunft der Mächte gelungen,
einen offenen Kouflilt himenanzuhalten . Ob der junge Mo¬
narch in der asiatischen Politik neue Wege wandeln wird,
ob er aus dem chinesisch-japanischen Kriege heraus Anlaß
nimmt, die Gegnerschaft gegen Großbritannien schärfer
hervorzukehren, bleibt abzuwarten.

Wenn jedoch der Siebenundzwanzigjährige sich ent- ,

schließen könnte, den Anstoß zu geben zu einer praktischen
Friedenspolitik dadurch, daß er die erdrückende Last der
Rüstung von den Schultern der europäischen Völker nähme,
wenn Rußland mit dem Beispiel der Herabminderung
seines Heeres voranginge, dann würde mit einem Schlage
eine internationale Volksthümlichkeit erringen , wie sie bis¬
her noch keinem Monarchen beschieden war!

* * *
Ueber die Persönlichkeit des neuen Zaren , Nikolaus IL,

schreibt ein Wiener Blatt : Am 6. November 1890 hielt der
damals zweiundzwanzigjährigeZarewitsch, zur Reckten unseres
Kaisers sitzend, seinen Einzug in die Hauptstadt Oesterreichs.
Den Eindruck, den man von ihm empfing, war ein ^sym¬
pathischer. DaS freundlich lächelnde» mit einem dünnen
Schnurrbärtchen geschmückte Antlitz erinnerte mehr an die
Züge seiner Mutter , nichts war in der heiteren Physiognomie
von dem strengen Ernst seines Vaters zu erblicken. Die in
die elegante Uniform unserer Fünfer -Ulanen gekleidete Gestalt
fiel durch die Schmächtigkeitauf und erschien fast klein neben
den Hünengestalten seiner Begleiter, der Fürsten Bariatynsky
und ObolenSky. In letzterer Zeit , wo Nikolaus so ziemlich
gegen seinen Willen gezwungen war. mehr in den Vorder¬
grund und intimen Kontakt mit Land und Leuten zu treten,
soll er mehr an Sicherheit des Auftretens gewonnen haben.
Seine schlanke Gestalt ist voller geworden, das freundliche Ge¬
sicht hat durch leichte Bräunung die kränklich« Blässe verloren,
die graublauen Augen blicken kühner» vertrauensvoller in die
Welt hinein. Ein ziemlich dichter, hellbrauner, fast in'S
Blonde schillernder, am Kinn zugespitzter Bart umrahmt das
Oval seines Gesichtes. Von der Schläfe zieht sich gegen den
Hals zu eine scharfe rothe Linie, die Narbe jenes japanische«
Säbelhiebes. Ein wenig scharf hervortretende Backenknochen
und eine ziemlich kurze, leicht abgestumpfte Nase verleihen
seiner Physiognomie einen entschieden russischen Typu». Der
jetzige Zar besitzt höchstens die Mittelgröße und nimmt sich ii»
der Umgebung der in Stahl und Silber schimmernden Küras¬
siere der Chevaliergarde fast klein aus . Die Zaren sind eben
im Laufe deS 19. Jahrhunderts von Geschlecht zu Geschlecht
kleiner geworden, und -die Bauern sagten von dem jetzigen
Zaren : „Sein Gesicht ist das eine« Mannes , feine Gestalt die
eines Knaben.' Der neue Zar hegt eine große Vorliebe für
die Ziviltracht, die er. wo es nur angeht, gern gegen die schür»
mernde Uniform vertauscht.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 5. November.

Die Friedensschalmei
wird anläßlich deS Thronwechsels in Rußland allenthalben
geblasen. In russischen Regierungskreisen hat das Ver¬
halten Kaiser Wilhelms ganz besonders sympathisch berührt,
sodaß die offiziösen Organe daselbst wie umgewandelt sind.
Die Nowoje Wremja hebt hervor , Kaiser Wilhelm habe
sich an die Spitze der Trauer -Bewegung gestellt. Seine
warme Sprache , mit welcher er das Andenken des ver¬
storbenen Kaisers gepriesen habe und seine herzliche Kund-
gebung für den erhabenen Nachfolger Alexanders würden

Hans Aachs,
der Meistersinger von Nürnberg.

Ei » Gedenkblatt zn seinem 488 -jährigen
Geburtstage

von

vr . Adalbert Schroeter.
II.

HanS Sachs war der fruchtbarste Dichter deutscher
Nation. Bereits im Jahre 1567 hatte er nach seiner
eignen Berechnung 6048 größere und kleinere literarische
Publikationen zu verzeichne», darunter 208 Schauspiele,
4275 Meistergesänge , 7 Prosa - Dialoge,  1558
Schwänke . Fabeln . Historien . Buchlieder.
Gassenhauer . Psalmen , geistliche Gesänge,
Geltungen , Figuren , Comparationen , Alle»
^ ° 5 " n, Träume . Visionen , Klagereden . Kampf.

r • *’ Er umfaßte also die ganze poetisch« Formen-
<;» ^ eit-  Hauptfundgruben seiner Stoffe , soweit
LJ ? ’n”e eigene Erfindungskraft ihm darlieh , bliebenfirfAV. T »ecameton!  Schon hierdurch belegt
2 "" «Eheur« Naivität seines Dichtens. Man wird

Dichtern mit so schönem Rechte als von
Er bl-M ^ TI dürfen : „ Dem Reinen ist alles rein ".
Er bl-lbt es selbst dort, wo er die „achtzehn Schön-

2 « ngfrau"  schildert . Er spiegelt
” fte  k -unt und versteht, wie sie ist,

u t kennt, (wie die Höfe seiner Zeit
toii u ff- nicht ist. Die schwersten Schatten
C .im . ndBe 3nnentodt  di « Reformationszeit.  Ihr

- ** * “» , « chu fe ». io durchaus friedliche Kunst

drei Jahre lang verstummen. Er rang schwer mit sich
selbst, aber schließlich ergab er sich. Er , der Dichter so
vieler schönen, herzinnig?» Marienlieder , ward Protestant
mit jedem Puls seines Wesens. Und wieder ist nichts für fein
goldklares, unschuldiges Gemüth und die ganze unerschütter¬
liche Unbefangenheit und Treuherzigkeit seiner Sinnesart
und seines Künstlertums charakteristischer, als der Pracht,
volle Hymnus, mit welchem er Luther feiert , den er, —
den auf Feuerschwingen daherbrausenden Sturmvogel
der geistlichen und weltlichen Revolution mit einer
Nachtigall  vergleicht ! Die herrlichen Verse dürfen
auf keinem Blatte fehlen, das sich Hans Sachsen- Gedächt-
niß widmet:

Wacht auf, <« nahent gen dem tagt
ich hör sing!« im grünen Hag
ein wunnicliche nachtigal;
ir stimm durchklinget bcrg und tat.
die nacht neigt sich gen occtdcnt,
der tag »et auf von oricnt,
die rotbrinsttge Morgenret
her durch die trüben Wolken get,
daraus die liechte funn tut blicken,
des Monde« schein tut sich verdrtcken;
der ist iez worden bleich unds>finster,
der vor mit feinem falschen glinster
die ganzen hert schaf hat gebleut,
das sie sich haben abgewent
von ihrem Hirten und der wcid
und haben sie verlaßen beid - u. s. w.

Der begleitende Holzschnitt des Originaldruckes stellt «inen
Wald dar ; die Nachtigall auf einem Baum , links am
Himmel die Sonne , rechts der Mond , dazu allerlei Thtere;
auf einem Hügel das Lamm mit der Kreuzessahne. —
Mit HanS Sachs hatte Luther sich und seiner Sache den
genialsten Marienvichter seiner Epoche gewonnen, und wenn
hier, im Allerhciligsten deS Marien .Kultus , die alte Kirche
ihr« best«» poetisch«, Eelebranteu und Solisten verlor, so

war allerdings daS poesievollste Element des katholische»
Kultus im Innersten verwundet ; Hans Sachs zählte vr»
Stund an zu den geistigsten Hauptträgern der Reformation
Das ist vielleicht die geschichtlich bleibende Großthal
seines Lebens.

Sein Meistersang ist vergeffen. Seine Dramen und
dramatischen sonstigen Dichtungen sind wegen ihrer
hilflosen Gebundenheit an de» stillosen Brauch der Zeit
nur künstlich zu beleben und erzielen dann höchstens den
Eindruck historischer Curiofitäten , wenn sie nicht sachwidrig
und pietätlos modernisiert werde» . Und doch feierte HanS
Sachs eine unsere gesammte dramatische Literatur über-
glänzende Auferstehung in seinem Verse.  Die besten
Partieen deS Goethe'schen Faust sind in der metrische»
Form d:r Hans SachS' schen Stücke, wenn nicht concipiert,
so doch veröffentlicht worden . Hans Sachsen- literar¬
historische Erscheinung ist überhaupt mehr abschließend, als
bahnbrechend. Er setzte der Meisterpoesir den Schlußsteir
aus den bereits verwitternden Bau . Was lebensfähig war
von seiner Kunst, die Anläufe seiner, freilich alles in Allem
aus niederen Stufen verharrenden Dramatik , begrub der
30jährige Krieg unter Blut und Asche. Seine Nachfolger
holten sich im Ausland (in Italien , Spanim , Frankreich)
Technik und Manier ; Versform , Stil , Schreibart , ja zum
Theil ihre gesammte Phraseologie : Bilder , Gleichnisse,
Beiwörter ; vor allem aber die Temperatur . Da kam
Goethe, aus Gefährdungen seines SeinS immer wieder in
neuer Verjüngung emportauchend, und knüpfte, er, der
Kerngesunde, an deS kerngesunden Nürnberger Dichter» de»
16 . Säculums im Schutt dreier Jahrhunderte beinah« ver¬
faulte dramatische Traditionen an . So find, um es in anderer
Form zu wiederholen, unsere beste» Faust -Scenen, wir sie
vorliegen, völlig undenkbar ohne das Han» Sächsisch« Vorbild
Inzwischen hatte stch die deutsch« vrrsknnft allerdings , Non
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unvergeßlich  bleiben nnd  dem russischen Volke
in seinem Schmerze wohl thun.

Das Manifest deS Zaren Nikolaus hat allgemein den
günstigsten Eindruck hervorgerufen und wie in Berlin.
Paris, Rom und London, so namentlich in Wien ein leb-
hoftes Echo gezeitigt. Die dortigen Blätter besprechen
sämmtlich das Manifest mit großer Genugthuung und heben
besonders den aus die friedliche Entwickelung bezüglichen
Passus hervor. Das halbamtliche„Fremdenblatt" schreibt:
„Nikolaus II. leitet seine Regierung mit einem Worte des
Frieden- ein. welches in Rußland und ganz Europa mit
Befriedigung und festem Vertrauen ausgenommen werden
wird." Die „Neue Freie Presse" sagt: „Durch das Mani¬
fest geht ein Ton wohlthuender Pietät und Mäßigung."
Das „Wiener Journal" bemerkt: „Europa begrüßt in dem
jungen Herrscher einen Friedensfürste»."

*

Der neue Reichskanzler.
AuS der Feder eines Mannes, der viele Jahre amt¬

lich und außeramtlich mit dem Reichskanzler Fürsten Hohen¬
lohe verkehrt hat, bringt die„WienerN. Pr ." eine inter¬
essante Charakteristik über den letzteren. Es heißt darin,
daS Charakteristische des Fürsten ist seine Milde und Güte,
die er in jeder seiner Handlungen bethätigt. Ehrgeiz kenne
er nicht, nur allein Pflichtgefühl treibe ihn, und sein
Charakter zeige nicht ein Atom von Streberthum. Ein
solcher Mann an der Spitze der Regierung eines mächtigen
Reiches sei ein leuchtendes Vorbild.

Zum Kan zier Wechsel  wird noch berichtet, daß
die in Alt-Aussee weilende Gemahlin des Fürsten Hohen¬
lohe-Schillingsfürst angesichts des hohen Alters des Fürsten
bis zum letzten Augenblick seiner Berufung auf den Reichs-
kanzlerposten widerstrebt und ihren Sohn, den Prinzen
Alexander, beauftragt habe, nach Berlin zu reisen, um ihre
Bedenken beim Fürsten geltend zu machen. Bei der An¬
kunft auf dem Bahnhofe sagte jedoch bereits Fürst Hohen¬
lohe zu dem Sohne auf dessen Bitte, seine Gesundheit zu
schonen: «Ich kann nicht anders ." Die Bedenken
der Fürstin dürfen es auch gewesein, die das deutsche
Kaiserpaar veranlaßt haben, ihr am 30. Oktober zu tele*
graphiren, ihr Gemahl bringe ein Opfer für daS ganze
Reich.

*

Adju tant und Schwiegerfohn.
Dem Fürsten Hohenlohe ist ein militärischer Adjutant

in der Person des Rittmeisters Grafen Schönborn-Wiesentheid
beigegeben worden. Da der Reichskanzler niemals Militär
gewesen ist, so wird die Ernennung eines Adjutanten im
Publikum auffallen, zumal Füst Bismarck, obwohl er einen
hohen militärischen Rang bekleidete, niemals einen Adju¬
tanten gehabt hat. Allerdings hatte Fürst Hohenlohe als
Statthalter der Reichslande gewissermaßen die Stellung
eines Souveräns und in dieser Eigenschaft war ihm auch
ein militärischer Hofstaat beigegeben worden. Aber der
Reichskanzler hat jetzt doch jenen Rang nicht mehr, und so
wird man annehmen dürfen, daß er in seiner Eigenschaft
als Mitglied deS ebenbürtigen hohen Adels durch die Er¬
richtung einer Adjutantur ausgezeichnet werden soll. Der
dem Fürsten beigegebene Adjutant ist übrigens sein
Schwiegersohn.

innen heraus, nicht von außen herein, umgewandelt. Die
klägliche Silbenverrechnung war durch das Betonungsgesetz
vergeistigt worden: der Tonaccent mußte mit dem geistig¬
seelischen durchaus zusammenfallen. So sehen denn die Verse
Goethe's, welche der dankbare Jünger des alten Meisters
literarhistorischer Geltung widmete, wesentlich anders aus,
als die unter den grausamen Kunstprinzipien einer unglaublich
verschnörkelten Dichtweise äußerlich so abstoßenden» wie
durch Lauterkeit, Gemüthstiese und Schlichtheit deS In
Halts immer aufs Neue erwärmenden Strophen und Reim¬
paare des Nürnberger Zunftherrn, der leider nur zu oft
eine» poesieleeren Vorwurf wähnte adeln zu können, wenn
er ihn in sorgfältig abgezählte Silbcureihen zwang.

Erbaulicher Weise ist unsere neueste literarische Kunstübung
in daS extreme Gegentheil der Hans SachS'schen Manier ver¬
fallen. Regellosigkeit und Zuchtwidrigkeit der inneren und
äußeren Form lautet heut' die Parole, und die dramatischen
Dichter unserer Zeit entwerfen Bilder unseres gesellschaft¬
lichen Lebens, die, wenn sie wahr wären, die reine Stirn
eines HanS Sachs erröthen machten. Es steht, Gott Lob!
aber schief darum. Diese Bilder, so photographisch treu
an sich, sind nur handwerksmäßige Aufnahmen mit
criminalistischer Hintertrrppen-Routine aufgespürter|Sumpf¬
winkel einer engeren  Gesellschaft, von deren Fäulnissen
die »eitere  nur durch die naturalistischen Kraftpoeten
und deren kritisirende Contratres erfährt, dieweil vor ihren
ästhettschen Marterkammern leider noch immer nicht ge¬
wisse Warnungstafeln des Berliner Panoptikums in öffent-
lichem Interesse zurückschrecken. Ein Vergleich Hans
Sachs'scher Fastnachtsspiele mit den Bravour-Stücken
unserer Modernen würde für Diejenigen lehrreich sein,
welche ergründen möchten, wie wett ein Theil unseres
modernen Theater-PublikumS über der «Gesellschaft" des
18. JahrhunderS. über den zeitgenössischen Zuschauern Hans
Sächsisch« Schwänke sicht.

Zu dem Gesetz gegen den Umsturz
schreibt uns unser Berliner^ -Mitarbeiter: Was den vom
preußischen Staatsmiinuerium festgestellten Gesetzentwurf
gegen die Umsturzbestrebungen  angeht, so er¬
fahre ich, daß im Wesentlichen nur eine Ergänzung  des
Paragraphen 111 des Strafgesetzbuches(Aufforderung zur
Begehung einer strafbaren Handlung) in Vorschlag kommt,
nicht aber eine Abänderung des Paragraphen 130 (Oeffcntliche
Anreizung verschiedener Bevölkerungsklassen zu Gewalt-
thätigkeiten gegen einander) und 131 (Verbreitung wissent¬
lich entstellter oder erdichteter Thatsachen zur Verächtlich¬
machung von Staatseinrichtungen und obrigkeitlichen An¬
ordnungen). Die für die beiden letzteren Paragraphen von
einigen Seiten befürworteten Abänderungen, z. B. die
Streichung der Worte „zu Gewaltthätigkeiten" im Para¬
graphen 130, des Wortes „wissentlich" im Paragraphen 131
sind nahezu einmüthig von der Oeffentlichkeit verworfen
worden. Der geplante Zusatz  zu Paragraphen 111 be¬
droht außer der Aufforderung zu Verbrechen auch deren
Verherrlichung und Anpreisung, sowie die öffentliche Be¬
hauptung in Wort oder Schrift, daß der Umsturz der be¬
stehenden Ordnung geboten sei, mit Gesängniß. Ein
wichtiger Unterschied zwischen dem erweiterten und dem bis¬
herigen Paragraphen 111 ist ferner, daß dieser nur dann
die Aufforderung als straffällig hinstellt, wenn sie eine
strafbare Handlung oder einen Versuch derselben zur Folge
gehabt hat, ein Umstand, der künftig nicht die Voraus¬
setzung zu bilden braucht.

Berlin , 4. Nov. (Hof- und Personalnach-
richtrn .) Gestern früh um 772 Uhr unternahmen beide
Kaiserliche Majestäten  einen gemeinsamen Spazier¬
ritt in die Umgegend von Potsdam. Zurückgekehrt ins
Neue Palais nahm Se, Majestät der Kaiser die Vorträge
des Chefs des Generalstabes, Generaladjutanten, General
der Kavallerie Graf von Schlieffcn, und des Chefs des
Militär-Kabinets, Generaladjutanten, General der Infanterie
von Hahnke, entgegen. Um 17* Uhr fand die Frühstücks-
tafel statt, zu welcher der Staatsminister Graf Botho zu
Eulenburg mit Gemahlin mit einer Einladung beehrt
worden war. — Heute Vormittag begaben sich Ihre Maje¬
stäten der Kaiser und die Kaiserin nach Potsdam und
wohnten dem Gottesdienste in der Friedenskirche bei. —
Se. Durch!, der Fürst zu Hohenlohe -Langenburg,
Kaiserlicher Statthalter in Elsaß Lothringen, hat gestern
Abend um 9 Uhr 50 Min. Berlin verlassen und sich nach
Schloß Waldleiningen in Baden begeben. — Der komman-
dirende General des VIII . Armeekorps, General-Oberst
der Kavallerie Frhr. v. Loö, hat gestern Abend nach mehr¬
tägigem Aufenthalt Berlin wieder verlassen und sich nach
Koblenz begeben.

— Der „Reichs anzeiger"  ist in der letzten Zeit,
soweit es sich um militärische Angelegenheiten
handelt, viel gesprächiger geworden, als er bis dahin war.
Nicht ohne Humor schreibt er in seiner neuesten Nummer:

Man begegnet in der Tagespresse häufiger Mittheilungen
militärischen Inhalts, aus denen zwar zu ersehen ist, wie
lebhaft im Lande der allgemeinen Wehrpflicht das Interesse
selbst für militäiische Einzelheiten ist, die aber andererseits
auch bekunden, welch seltenes Maß von Leichtgläubigkeit dem
lesenden Publikum zugemuthet wird. Hierzu einige Beispiele
aus den letzten Wochen:

Mehrere Berliner Zeitungen berichteten Ende September
von einem Manne jüdischen Glaubens, der früher beim
Garde-Schützen-Bataillon Offizier gewesen sei, dann aber
den Abschied genommen und als Bäckermeister in Berlin
sich durch die Erzeugung vortrefflicher Pfannkuchen einen
Namen gemacht habe. Jetzt sei der Monn gestorben, und
eine Ehrenkompagnie der Garde-SWtzen mit der BataillonS-
musik habe ihn feierlich zu Grabe geleitet. — An dieser Ge¬
schichte ist auch nicht ein wahres Wort.

Die „Volkszeitung" erzählt ihren Lesern in der Nummer
445 vom9. Oktober, daß beim4. Feld-Artillerie-Regiment
in Magdeburg ein „sehr intelligenter Neaerzüng-
ling" als Einjährig-Freiwilliger eingetreten. —Diese Nach¬
richt ist völlig erfunden.

Die .VolkS-Zeitung" vom 6. Oktober druckt eine Mit-
theilung deS „Wiesbadener Tageblatts " ab. wonach
bei dem vierten Bataillon 80. Regiments am letzten
Manövertage mehrere Reservisten eine Meuterei begangen
und gegen ihre Compagniesührer daS Seitengewehr gezogen
hätten. — Diese Nachricht, welche inzwischen auch ausländische
Blätter entsprechend auSgcnutzt haben, ist ganz und gar
erlogen.

Die „Kölnische Zeitung" vom 19. Oktober entnimmt dem
„Hamburgischen Korrespondenten", eine Meldung aus Elbing,
wonach in der dortigen Garnison Cholera sestgestellt sei. Die
Militärverwaltung Habe sofort die umfassendsten Vorsichts¬
maßregeln getroffen, telegraphisch Baracken Unterbringung
der erkrankten und krankheitsverdächtigenSoldaten heran»
gezogen und die erforderlichen Absperrungsmaßregelngetroffen.
— Elbing hat gar keine Garnison.

Vorstehende Auswahl, die sich unschwer noch erweitern
ließe, dürste, so schließt das amtliche Blatt, zur Genüg
darthun, mit welcher Vorsicht Mittbeilungen dieser Art au
zunehmen sind. . ... —

— Der Prozeß  gegen die „Westdeutsche Allg.
Ztg." wegen Beleidigung  des Staatssekretärs von
Marsch all  hat plötzlich eine andere Wendung genommen.
Redaktion und Verlag der „WestdeutschenAllg. Zeitung"
veröffentlichen nämlich an der Spitze der Samstag-Abend-
numnu-* eine Erklärung, wonach der Staatssekretär Mar¬
schall den Angriffen deS „Kladderadatsch" gegen Beamte
des auswärtigen Amtes gänzlich fernsteht. Durch ange.
stellte Ractzjorjchuuge» habe d« B« lag ohne mit Marschall

in dieser Angelegenheit verhandelt zu haben ermittelt, daß
,chr Mitarbeiter bezüglich der Person deS Staatssekretärs
das Opfer einer groben Täuschung geworden sei.

— Richters Reichstags - Memoiren?  Abg.
Eugen Richter hat begonnen, ReichstagS-Memoiren zu
chreiben. Der Anfang derselben wird in diesen Tagen
ur Erinnerung an das alte ReichStagsgebäude erscheinen

und im Anschluß an die 1892 herausgegebenen„Jugend-
ecinnerungen" des Verfassers Schilderungen über die ersten
Sessionen des deutschen Reichstages bis 1877 enthalten
unter dem Titel: „Im alten Reichstage, Erinnerungen
von Eugen Richter." — Der Verfasser gehört zu den.
enigen elf Reichstagsabgeordneten, welche von der ersten

Sitzung im alten Gebäude an bis jetzt ununterbrochen Mit-
ieder des Reichstages gewesen sind.

— Bei dê r Landtags -Ersatzwahl in Halle
und Saalkreis wurde der nationalliderale Kandidat Prof,
friedberg  mit 373 Stimmen gewählt. Der liberale

Kandidat erhielt 185 Stimmen.
Strastburg, 4. November. Wie verlautet, wird

der Reichskanzler Fürst von Hohenlohe-
Schillingsfürst  etwa am 10. d. Mts. hier eintreffen,
um einige Tage zu bleiben. Zur selbeu Zeit gedenkt Fürst
Hohenlohe-Langenburg für zwei bis drei Tage hierher zu
kommen. Der neue Statthalter wird, wie es heißt, die
Geschäfte erst am 1. Dezember übernehmen.

München, 4. November. Se. k. Hoheit der Prinz-
Regent hat infolge Hinscheidens deS Kaisers Aleander Hl.
von Rußland eine Hoftrauer von vier Wochen
angeordnet.

Coburg, 4. Novemoer. Die Hoftrauer  um den
Zaren dauert sechs Wochen.  Die Herzogin traf den
Zaren noch lebend und wurde von ihm erkannt. Hier
fand ein Trauergottesdienststatt, dem der Herzog und die
Herzogin-Wittwe beiwohnten.

Dresden , 3. November. Anläßlich des Todes
des russischen Kaisers  legt der Hof auf 3 Wochen
Trauer an

Ausland.
Bern , 4. November. Die Abstimmung über den

sogenannte» Beutezug  ergab , daß der Antrag mit
343,351 gegen 139,367 Stimme» verworfen wurde.
Einzelne Kantone hatten gewaltige Mehrheiten, so Zürich
54,473 Nein, 9836 Ja . Bern 65,057 Nein, 19,333 Ja.
Angenommen haben ihn nur Luzern, Uri. Schwyz. (Ob*
walden und Niwalden), Zug, Freiburg. Appenzell-Inner»
rohden, Tessin, Wallis. Es herrscht riesiger Jubel in der
Bundes stadt.

London, 4. November. Dem Reuter'schen Bureau
wird aus Yokohama 'gemeldet: Die japanische Armee,
die vor Kurzem den Mlufluß überschritten und die Chinesen
zurückgedrängt hat, fährt fort, siegreich vorzurücken. Eine
zu der Armee des Marschalls Yamagata gehörige Division
unter dem Befehle des Generals Tatsumi hat auf ihrem
Vormarsche Honghwangchung eingenommen. Die Chinesen
ind theils nach dem Hasen Takaschan, theils nach Rayo
und Holenfu geflohen. Während die Depeschen nicht-
Weiteres über das Gefecht von Honghwangchung melden,
berichten sie, daß bei Taikai 300 Chinesen getödtet wurden
und die Japaner 55 Kanonen 1500 Gewehre und viel
anderes Kriegsmaterial erbeuteten.

Petersburg , 3. Nov. Ein kaiserliches Manifest
besagt: Heute am 21. (a. St .) Oktober hat die heilige
Salbung unserer Braut nach orthodoxem Ritus zu unserer
und ganz Rußlands Beruhigung stattgefunden, wobei unsere
Braut den Namen Alexandra Feodorowna mit dem Titel
Großfürstin und kaiserliche Hoheit erhielt.

Madrid , 3. Nov. Der Königin ist folgende Liste
eines liberalen Konzentrations-Ministeriums unterbreitet
worden: Sagasta (Präsidium), Moura, ein Anhäng«
Gamazos(Justiz), Groizard, früher Gesandter beim päpst¬
lichen Stuhl (Auswärtiges), Abarzuza, realliirter Repu-
blikauer und Anhänger CastellarS(Kolonien), Fomento
(Wohlfahrt, Ackerbau und Handel), Lopez Dominguez(Krieg),
Capdepon(Inneres), Amos Salvador (Finanzen) und Ad¬
miral Pasquin (Marine).

Locales.
Wiesbaden, den5. November 1894.

• Königliche Schauspiele. Eingetretener Umstände
wegen ist die Aufführung des Dramas „Sa pp ho" von
G. Conrad um einige Tage verschoben. Dafür kommt Dienstag,
den 6. d. M. das Wilhelmi'sche Lustspiel: .Einer must
heirathrn ", «Cavalleria rusticana"  und ein Ballet
zur Aufführung» — Es sind anläßlich der Abonnements-Er¬
öffnung im neuen Königlichen Theater einzelne Beschwerden zur
Kenntniß der Königlichen Intendantur gekommen, di» sich wie
die Erfahrung gelehrt hat, wie in jedem anderen neuerbauteu
Theater, so auch hier, auf kleiner» bauliche und Temperatur-
Verhältnisse beziehen. —Dir Königliche Jntendatur ist bestrebt,
die sich naturgemäß noch ergebenden Ausstellungen thunlichst zu
beseitigen, um den Aufenthalt im neuen Theater in erster Linie
für die Abonnenten zu dem denkbar angenehmsten zu machen. —
Zu diesem Behufe werden etwaige schriftliche Arußerungen au»
den Kreisen des Publikums seitens der Königlichen Jntendatur
gerne rntgengenommen werden und unter Sammlung und ge¬
nauer Prüfung des Materials die Abstellung hierbei noch hervok-
trrtender Uebelstände bei der Baudeputation beantragt werden.

" Kurhaus . Wie wir schon mittheilten, schloßt mit dem
morgigen Tage(Dienstag) die Traubencur im Mittelpavillon deri
alten Colonnade. — Wir mach«, darauf aufmerksam, vastX»>
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Meldungen zum Abonnement auf die fünf Vor«
trags . Abende vaterländischer Geschichte des Herrn
Geheime Hofraths Professor Dr . Wilh . Ducken aus
Gießen bis  morgen Dienstag Abend6 Uhr an der Curcaffe
erfolgen muffen, da der Einzelbillrt- Verkauf zu dem  am
Donnerstag stattfindenden  ersten Vortra ge morgen beginnt
Das interessante Thema des letzteren lautet bekannilich:
»Friedrich Wilhelm IH. am Vorabende der Erhebung.
Die Tage von Potsdam und Tauroggen ." — Es find
bereits4 Jahre her, daß wir nicht mehr den großen Kunstgenuß
hatten, die geniale Pianistin  Frau Sofie Menter hier zu
hören, der uns bekanntlich am  nächsten Freitage indem
zweiten Cyklus-Eoncerte der Curdirection bevorsteht. Der Einzel-
billet-Verkauf zu diesem Concerte beginnt am Mittwoch, Vor¬
mittags 10 Uhr an der Tageskasse des Curhauses. Schriftliche
Vorausbestellungen aus Plätze sind bis Donnervag Abend6 Uhr
an die Curdirection zu richten

* Vortrag im Lokal Gcwerbe-Dereiu . Die Reibe
der dieswioterlichenVorträge, welche der Lokal-Gewerbeverein
alljährlich zur Erbauung und Belehrung seiner Mitglieder ver¬
anstaltet, wurde am Samstag Abend durch einen Vortrag des
Herrn Direktors der Grobherzoglichen Kunstgewerbescbule Profi
Hermann Götz in Karlsruhe über das Thema: Chicago
und die columbische Weltausstellung  eröffnet. Das
gewählte interessante Thema hatte ein erhöhte« Interesse da¬
durch, daß derVortragende nicht nur während der Ausstellung in
Chicago geweilt, sondern auch auf derselben als Preisrichter
für das Kunstgewerbe fungirt hat. Kein Wunder, daß der
große Saal des Gewerbevereins bis auf den letzten Platz von
einem Publikum gefüllt war, das den Ausführungen mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit lauschte. In seiner Einleitung gab
Redner zunächst ein gedrängtes Bild von seiner Reise und der
Stadt Chicago selbst. Den ersten Anstoß zu ihrer Besiedelung
gab die im Jahre 1804 von der Bundesregierung veranlaßte
Erbauung des Forts Deaborn zum Schutze der mit den
Indianern deS Nordwestcns Tauschhandeltreibenden Weißen
1835 zählte diese Ansiedelung 1000 und 1848 bereit« 20000
Bewohner. — Am 7., 8. und 9. Oktober 1871 trat die große
Feuerkatastrophe ein, welche ganz Chicago in einen großen
Haufen Asche verwandelte. Und heute nun zählt diese Stadt
nahezu2 Millionen Einwohner. Dieses so rapide Anwachsen
verdankt sie ihrer äußerst günstigen, geographischen Lage, welche
sie zu einer Handelsstadt ersten Ranges entwickelte. Der
Schiff- und Bahnverkehr ist ein eminenter, denn hier an der
Südspitze der großen Scenkette zieht sich ein ausgedehntes
Verkehrsnetz aus allen Richtungen der Windrose mit zahllosen
Schienensträngen von 34 verschiedenen Bahnen zusammen,
Insbesondere ist der Handel mit Fleisch und Korn ein groß¬
artiger, denn in den ausgedehnten Viehhöfen und Schlächtereien
werden jährlich gegen 10 Millionen Stück lebendes Vieh ein¬
geliefert, wie auch die Quantitäten der dort zum Versandt her-
gestellten Fleischkonserven enorm ist. Elektrische Kabel¬
züge  durchkreuzen die Stadt nach allen Seiten, wie neuer-
diugs auch mit der Anlage von Hochbahnen begonnen wurde,
An einzelnen Stellen fahren diese Kabelzüge durch Tunnel's
unter dem schifsbaren Chicagostusse durch. Alle über den Letz
teren gebauten Brücken, 50 an der Zahl, sind drehbar, damit
zeitweise die großen Frachtschiffe und Dampfer passiren können.
Der Verkehr in der Stadt ist insbesondere in den bewegten
Gcschästsvicrtelnein äußerst lebhafter und kann sehr oft für
den harmlosen Fremden gefährlich werden, wenn er nicht
Augen und Obren offen hält. Schon die Gangart des

sprechen, deren einzeli.e Gruppen tr Mir« aujgeßellie Bilder
erläuterte. Ueberwi-lttgend war der Eindruck für den Besucher
der Ausstellung, wenn er die großartige Anlage mit allen ihren
mächtigen Bauten und landschaftlichen Anlagen übersah. Be¬
sonder« der Ausstellung deS KunstgewerbeS that Redner Er¬
wähnung. Um die Siegespalme aus dem Gebiete des Kunst-
gewerbes wc teit'erten eigentlich nur Frankreich und Deutschland.
Um einen Vergleich der französischen Erzeugnisse mit jenen von
Deutschland zu ziehen, muß vor Allem bemerkt werden, daß das
Wiederaufleben des deutschen Kunstgewerbes erst in die letzten
Dezennien zurückgreift, während da? französische Kunstgewerbe
Jahrhunderte hindurch in ungestörter Entwickelung weiterbauen
konnte. Auf den Gebieten der Keramik des Mobiliars, der
Textile und Bijouterien hatten beide Nationen treffliches aus¬
gestellt und wenn sich Frankreich auch durch seine Gobelins.
Tapifferien und Bronzen uns überlegen zeigte, so wurde dies
reichlich durch unsere tüchtigen Leistungen in der Silberschmiede-
kunst, in Elfenbein, Kupfer, vor allem aber durch unsere glän¬
zendenden Leistungen in der Kunstschmiedekunst ausgezeichnet;
weitere Gebiete, in denen die deutsche Kunst excellirte, waren
die Glasmalerei, Porzellanmanufaktur, die Möbelfabrikation,
die Reliefarbeit rc. Zum Schluffe warf der Vortragende noch
einen Streifblick auf die amerikanische Industrie, deren Massen¬
produktion allein der europäischen gefährlich werden könne.
Chicago hat mit seiner Weltausstellung zu weit überö Ziel
geschossen durch den zu großen Umfang, der nur schädigend
wirken konnte. Es erwächst hieraus die Lehre, daß der Deutsche in
kleineren Fachausstellungendie gewünschte Zweckerreichung suchen
muß. — Herr Rentner Ga ab dankte RamenS des Vorstandes
des Gewerbevereins dem Redner für seinen lehrreichen Vortrag,
der von den Anwesenden mit großem Beifall ausgenommen wurde.

Die öffentliche Gewerkschafts-Versammlung , wel¬
che auf gestern Nachmittag in den „Sckwaibacher Hof" einbe¬
rufen war, mußte nach Eröffnung und Wahl des Bureaus auf
7, Stunden vertagt werden, weil der Referent noch nicht an¬
wesend und wenig Pubiikum erschienen war. Nachdein sich all¬
mählich der Saal gefüllt, wurde zum ersten Punkt der Tages¬
ordnung: .Die Ortskrankenkasse und die bevor-
stthendt Wahl zu derselben " . Herrn Dr. Quarck aus
Frankfurt  a . M. das Wort rrtheilt. Derselbe führte ap
daß die Ortskrankenkassen immer mehr das Jntereffe der organi
sirten Arbeiter in Anspruch nehmen, da durch die Novelle zum
Krankenkaffen-Gesetz die Existenz der freien Hilsskaffen unter¬
graben sei. Ganz besonders sei es Pflicht der organisirten
Arbeiter, sich mehr um die hiesige Ortskrankenkasse zu bekümmern,
indim da noch ganz bedeutende Mängel herrschten und Umgestal¬
tungen im Interesse der Arbeiterschaft vorgenommrn werden
müßten. So sei hier noch das Klaffensystem zu verwerfen, dir
Leistungen im Verhältnitz zu den Beiträgen zu niedere und
der Aerztezwang, sowie die dreitägige Carrenzzeit zu beseitigen
Ganz besonders den weiblichen Mitgliedern solle man keinen Arzt
aufzwingen, sondern die freie Wahl gestatten. Selbst die Aerzte
hätten rin Interesse daran, daß mit diesem System gebrochen
werde. Eine weitere Folge des AerztezwangeSfeien die hohen
Krankenhausrechnungen. Redner zog die Bockrnheimrr Orts'
Krankenkaffe zum Vergleich herbei und suchte darzustellen. daß
man daselbst mit der freien Aerztewahl viel bester fahre. An
allen diesen Zuständen sei das mangelnde Interesse der Arbeit-,
sctaft schuld, man müsse doch den, Arbeiter im Nothfalle nich,
weniger zur Verfügung stellen, als in der Zeit der Arbeitsfähig
keit. Auch laffe sich in der Ortskrankenkasse eine gewiffe Art von
Arbeits-Inspektion ausüben und zu noch weiteren öffentlichen An>

Chicago« Geschäftsmannes ist von ungewohnter Hast, zum gelegenheiteil laffe sich da« dort gesammelte Material verwenden
Stehenbleiben hat er keine Zeit, denn „Ums is money“. Aus allen diesen Gründen ser es angezeigt, Leute in die Ver.
Auch zum Essen gönnt er sich kaum wenige Minuten Zeit; sein tretung zu wählen, welche zirlbewußt, wever nach oben noch nach
Hauptziel ist. so bald wie möglich reich zu werden. — Durch| unten schielten, sondern das Jnteresir
die vollständige Preßfreiheit hat sich das Zeitungswesen unge¬
mein gesteigert, so daß in Chicago allein 600 Tagesblälter und
periodische Zeitschriften erscheinen. Eine wohltbuende Abwechselung
bieten in diesem Weltgetriebe die Varks, die vielfach die Ge-
bäudekomplexeunterbrechen und für welche die Stadt große
Opfer bringt. Was di- Größendimensionen anbelangt, stehen
die Hochbauten Chicago's oben an, besonders kommt dies im
Geschäftscentrum zum Ausdruck, welches mitten in der Stadl
liegt. Da dieses in Chicago, wie in vielen anderen amerkanischen
Städten zur Ausdehnung zu klein war, so stiegen die Bauplätze
zu einer kolossalen Preishöhe. Die Folge davon war die mög-

, _ , , der Arbei er rertreten.
Redner führte an, gerade hier könnten die organisirten Arbeiter
zeigeii, daß sie für das Wohl der Gcsammtarbeiterschaft ein-
treten. Danach nahm Herr Wittmann  zu einer weitschweifigen
Widerlegung einzelner vielleicht obwaltender Mißverständnisse
das Wort und führte in Bezug auf Leistungen der hiesigen Orts-
krankenkaffe an, daß sein Vorredner wobl ganz vergesse, daß hier
auch der Sonntag im Kranlhettsfalle mit bezahlt würde, inMainz
z. B. und auch Leipzig sei man dann viel sch.echter daran. Er
ersucht zum Schluffe, jeder solle bestrebt sein, auch die weiblichen
Mitglieder für die Vrrtreterwahl zn interessiren. Herr Bo Iler
will keine Politik in die Ortskrankenkaffe getragen haben und

NMgestoxen, wobei er unter das Fuhrwerk gerieth, zum Glück
nicht übeifahren wurde. Seine Verletzungen sind daher nur
geringe.

* Benzin-Explosion . Am Samstag Abend zwischen6
und 7 Uhr entstand in dem 2. Stockwerk des Grundstücks
Albrechtstruße6 in Folge einer Explosion von BrzingaS ein
unbedeutender Zimmerbrand. Durch die Explosion wurde eine
Frau, welche bei Lampenlicht Glaceehandschuhe mit Benzin wusch,
leicht am Gesicht und an den Händen verletzt.

* Fahrschulen . In dem offiziellen Organ der deutschen
Fuhrwerksberufsgenosscnschast, dem „Fuhrhalter", hat sich ein
lebhafter Meinungsstreit über den Nutzen von Fahrschulen für
das Fuhrgewerbe entwickelt. Zu Gunsten der Fahrschulen
wird angeführt, daß sich durch das mangelhafte Leutematerial,
welchem der Fuhrherr sein Kapital anvertrauen muß, mit der
Zeit ein Nothstand entwickelt hat, welcher daS Gewerbe zu
Grunde richten muß. Hat doch die Fuhrwerksberufsgenoffen-
fchaft rm vorigen Jahre allein für Unfälle, welche den Ge-
pannführern zugestoßen sind, 659,703 Mark zahlen müssen,

während die Schäden, welche dem Material zugestoßen sind
und die vielleicht noch eine viel bedeutendere Summe darstellen
würden, hierbei gar nicht in Betracht gekommen sind. Aus
diesem Grunde wäre es angezeigt, die Fahrschulen und damit
die Heranbildung guter Kutscher mehr als bisher zu fördern-
Hier würden Slaatshülfen Vesser angebracht sein, als für die
Förderung deS Rennsports, dessen Werth für die Pferdezucht
nach Ansicht anerkannter Sachverständiger doch immerhin
zweifelhafter Natur ist.

* Die Frist zur Zahlung der 2. Rate der evangel.
Kirchensteuer  pro 1894/95 ist abgelaufen, worauf wir hiermit
unsere evangel. Leser, — welche Mahnung vermeiden wollen, —
aufmerksam machen.

' Gebildete« Damen in der Krankenpflege einen für
das Ganze werthvollen,sie persönlich defliedigenden und ihren
Unterhalt sichernden Berus zu gewähren, dieses Programm des
,Ev. Dnkonievereins" hat die lebhafteste Sympathie der gebilde¬
ten Frauenwelt sowie größerer Krankenanstaltengefunden. Nach
halbjährigem Bestehen hat der Verein bereits mehr als 30 Damen
zur Ausbildung ui der Krankenpflege in seinem„Diakonie-Semi¬
nar", einem Organismus von gegenwärtig5, in 4 norddeutschen
Städten bestehenden Anstalten, die thrils in der allgemeinen
Krankenpflege unterrichten, theils eine Specialausbildung(psychi-
che Kranken-, Frauentranken-, Wochenpflege) gewähren. Die

Kurse,sin« größttnthei.Suneutgelllich; die durch dieselben gebotene
Ausbildung schließt keinerlei Verpflichtung in sich, während drn-
enigen vom Verein ausgebildcten Pflegerinnen, die die Kranken¬

pflege zum Beruf machen, aber nicht in eines der bestehenden
Mutte.Häuser eintreten wolle», ein genossenschaftlicher, ihre
Tüchtigerhaltnng und materielle Sicherstellung gewährleistender
Verband geboten wird. Der Vorstand des Ev. Diakonievereins
in Herborn(Bez. Wiesbadens giebt gegen Erstattung des Portos
gern Auskunft. Zur „Diakonie an der Frauenwelt" hat der
Verein in Kassel im Oktober ein Töchter heim  ins Leben ge¬
rufen. Geleitet nach dem Grundsätzê Mädchen muffen so er-
ogen werden, daß sie tüchtige Hausfrauen und Mütter sein

können, aber auch zu selbstständigem Erwerbsleben befähigt
ind", will die den Vereinsmitgliedern zum Selbstkostenpreis

dargevotene Anstalt ihre Zöglinge zu sittlicher und «irtschast-
lichkr Selbstständigkeit erziehen, indem sie die erziehlichen Vor-
teile von Famllie, Pensionat und Haushaltungs« und wiffen-
chaftlicher Schule zu verbinden sucht.

□ Anläßlich des Hochheimer Marktes wurden am
heutigen Tage aus der Taunusbahnlinie die fahrplanmäßigen
Züge mit verstärkter Wagenzahl und Beamten wahren, und
Die Eilgüterzüge mit Personenbeförderung versehen. ’

* Stemm - und Ring -Cluv „ Mctticitia " . Bei dem
am Sonntag stattgefundenen Preis Ringen zu Biebrich errang
Herr Friedrich Kahlert  einen Rmg-Preie. ■

§ Besitzwechsel. Die Geschwister Adolf, Bertha, Katharine,
Emilie unv Sophie Lin neu kohl  haben 1 Ar 79,50 Ov, M.
Bauplatz an der Hrrderstraße für 76,41 Mk. an Herrn Architekt»«
Adolph Brühl  verkauft. Weiter erwarb der Letztere1 Lr
61 Ou.-M. daselbst für 57,96 Mk. von Frau Feldgerichtsschöffe
Jonas Schmidt  Wwe. und 72 Ou.-M. Bauplatz eben dafelbst
ür 25,92 Mk. von Herr» Maurermeister Carl Deuz

lickst große Ausnutzung dieser wenhvollen Erdoberflächen durchIerklärt, daß der seitherige Vorstand und die Vertretung
Aufeinanderthürme» zahlreicher Stockwerke. So entstanden jene| bestem Wissen und Gewissen gehandelt hätten. Das 99

nach
Das Weitere

aewaltiaen Thurmkolosse, die im Volksmunde als : »Himmels- 1sprachen noch theils für, the:ls gegen das Referat die Herren
kratzer" oder „Wolkenstürmer" bezeichnet werben. Ihre Kon- Gün ster , Stolz , Falkenberg und Steinrecker.  Zum
struktion ist Stahl und Ständer, wie Träger sind mit hohlen Schluffe einigte man sich dahin, daß in einer demnächst emzu
Zieaeln umgeben und verputzt. Die unteren Stockwerke werben berufenden Versammlung von Mitgliedern der Ortskrankenkasse
meist,u Vcrkausslokalen,die oberen zu Officinen benutzt, während leine vom Gemerkschastskartell und einem Theile der jetzigen
der Verkehr durch eine hinreichende Zahl von AnfzugSmafchinen! Vorstands ausgestellte Kandidatenliste zur Begutachtung sorge
vermittelt wird. Hier in dem bunt bewegten GeschäftSleben legt werde. Zum 2. Punkt d-r Tagesordnung betr. Arbeits
dieser Ricsenvaläste werden Millionen verdient und verloren. INachweis mußte sich Herr Dr. Ouarck kurz faffen, da die Zeit

Der größte derselben ist der Massonie-Tempel, eine Frei-1schon so weit vorgeschritten war. Er warnte entschieden vor
maurerloge welche 21 Stockwerke zählt, von welchen die 16 einem solchen Jnstiiute, welches in den Händen eines  Vereins
unterenz. Z. Geschäftsräume für 185 Firmen enthalten, während ruhe, (ist wohl unrichtig. D. R.), denn so könne nutjne Vettern
die obersten' Stockwerke Vereinszwecken dienen. ^Manche Häuser, j schaff groß gezogen werden,
die auf Roste gebaut sind, werden mittelst Winden gehoben
und auf Rollen von einem zum anderen Bauplätze transportirt.
— Interessant ist für den aufmerksamen Beobachter da«Studium
des Volkes, sein Auftreten und seine Lebensweise. ES ist eine
vollständig internationale zusammengewürfelteGesellschaft, wes-

es müsse ein solches Unternehmen
in den Händen der Behörde, der - ladt liegen und dem Arbeiter
unentgeltlich zur Verfügung stehen.

— Schwurgericht . Zur Verhandlung vor dem Schwur
gerickte ist weiter überwiesen als vierter Fall, und zwar aus
Donnerstag, den 8. November, Vormittags 10 Uhr, die An

halb auch in Chicago der amerikanische Volkstypus weniger zurl kl a ge gegen den GemeinderecknerPhilippHeuse
Geltung gelangt da die Zahl der Eingeborenen eine ver- Izu Zorn  wegen Am tS v erbre  ch en;  die Vertheidigung
schwindend kleine ist. In der Vielseitigkeit seiner UnternehmungenI führen die Rechtsanwälte Herren Boja, owski und Dr. Hasselbam.
ist der Amerikaner bewunderungswürdig, denn jede Gelegenheit, X Suvmisfion . Auf das Ausschreibcn, betreffend die
die sich,u einem gewinnbringenden Geschäft darbictet, wird mit Li ef er u n g ausgewählter Weine  auf die nächsten zwei
kühnem Wagen ausacnutzt. Darum sind auch die amerikanischenJahre für die von der Stadt verpachtete Wirthschafl auf dem
LebenSläuie äußerst interessante und die Wandlungen, die ostlReroberge  sind im Ganzen 94 Proben einaegangrn, uno
ein Individuum in auf- und absteigender Stufe zum Millionäri zwar 1. von Rothweinen 23 Proben, 2. von Weißweinen erster
oder Bettler durcbaemacbt bat. häufig wunderbare und bewegte. !Sorte 35, zweiter Sorte 36 Proben.
— Manche der in Chicago vertretenen Nationen wohnen oft! ' Die Lieferung von 120 Meter einförmiger Thonrohrcn
geschlossen in bestimmten Vierteln, daher giebt es auch Straßen, I(Profil 30 : 20 Eentimeter) für städtische Kanäle ist auf Grund
in denen vorwiegend volniich böhmisch, schwedisch oder nor- der Verdingungsangebote der Firma Jul . Mollath  hier
wegisch gesprochen wird Die weitaus überwiegende MehrzahlIzum Preise von 3 Mk. 60 Pf. für den Meter übertragen
haben die Deutschs mit über 600 000  Einwohnern. Ihrer Zahl worden. Die Lieferung von 23 blauleinenenI a ckc n für die
nach sollten sie eiaentlidi die leitende und Ausschlag gebende städtischen Kanalarbetter haben die Geschwister Naurath
Stellung einnehmen, da sie nahem fl»der Gesammtbevölkerung hier zum Preise von 2 Mk. 30 Pf. für daS Stuck übertragen
bilden und sehr stark im Wachsen begriffen sind. Außer erhalten.
Milwaukee gibt es in den Vereinigten Staaten wobl keine Stadt, I » Fremdenverkehr. Die Zahl der angemeldeten und
die so sehr germanisch vermischt ist wie Chicago. Den Deutschen durchgereistcn Fremden betrug am Anfang voriger Woche
in Chicago fehlte bis jevt der ' feste Zusammenhalt und vor 104,318. Mit dem Zuzug in letzter Woche, der 520 betrug,
Allem jenes auf zuversichlttche« Selbstbewutztsein gestützte Aus- beziffert sich der diesjährige Fremdenverkehr demnach bi« jetzt
treten. — Zur Kräftigung diese« Selbstbcwußtsein« drüben in auf 104,838 Personen,
Amerika hat wesentlich auch unser machtvolles Auftreten auf! ' Des Kindes Schutzengel. Gestern früh  8 Uhr wurde
der lolumbischen Weitaus st elluna in Chicago  beige- lein Knabe, während ec in der Marktstraye quer über den Fahr-
»rage«. —Red«« kam mm auf die sübft»»»dam« li»i, von einem den letztere« passierende» MUchwagea

Uklltn. flitij mid WiffkiWst.
Die Hans Sachs -Feier im Köuigl. Theater.

— Wiesbaden,  den 4. November. Zur Feier de»
400. Geburtstages von Hans Sachs : Hans  Sachs.
Ein dramatisches Spiel in einem Aufzuge, von Gustav

urchard . — Frau Wahrheit will Niemand be-
Herbergen,  Fastnachtsspiel von Hans Sachs,  in freier Be¬
arbeitung von G. Burchard. — Bon der Lrsabetha,
eines Kaufherrn Tochter.  Eine traurige Traget» mit

Personen zu spielen Und hat 5 Aktus von Hans  Sachs.
In freier Bearbeitung von G, Burchard. Der fahrende
Schüler im Paradies.  Fastnachtsspielvon Hans Sachs.
I » freier Bearbeitmig von G- Burchard.

Auch unser königliches Theater, deffen complicirter Organis¬
mus allmählich ein immer bewegteres Leben zu entfalten beginnt,
hat die ideale Verpflichtung erfüllt, dem fruchtbarsten unserer
deutschen Bühnendichter, Hans Sachs, zur Feier seines 40(flahngen
Geburtstages einen Festabend zn gönnen, indem es ein »drama¬
tisches Spiel' Gustav Burchards  und drei Hans Sächsische
Stückt nach Gustav Burchards Bearbeitung in Scene führte.
Der Geist des 16. Jahrhunderts nun ist nicht eben leicht zu
fassen(selbst ein Goethe mußte hier erhabens Mühen einsetzen)
Gustav Burchard leider hat ihn nur kümmerlich erfaßt. Den
Vorwurf seine«, wie er sich verlegen ausdrückt, „dianatischen
Spiels" (als ob nickt jede dramaiische Dichtung ein aus Schein
beruhende» Spiel sei) bildet Hans Sachsens zweite Verlobung
mit Barbara Harscher im August 1561. Ter Bräutigam war
67, die Braut 17 Jahre alt. Immerhin mochte einer der poesie-
vollsten Momente des Hans Sächsischen Lebens somit geschickt
herausgegriffrn sein. Ein 67 jähriger Bräutigam indeffen be¬
gegnet auf der Bühne von Hause aus komischen Anwandlungen
des Publikums. Das im Leben Ungewöhnliche erscheint hier in
peinlicher Verschärfung- In dieser richtigen Erkenntniß verzichtet
«urchard,auf das Liebes motiv an sich  seinen Einakter zu
gründen und setzt statt deffen die dürftigsten Hebel der Theater
mache in Bewegung, Er schickt dem ruhmgelrönten Meister, in
deffen Hause als eine Art Adoptivkind Barbara waltet, »men
.Gelehrten" (man erfährt nicht, welcher traurigen Fakultät der¬
selbe angehört) mit einem rrichen Nürnberger Philister auf den
Ha» , die dem greisen Sänger die Leviten lesen muffen, r« m«t
über seine deutschen Verse (sie sollte» lateinisch sein) und »um
andern (ihm dem Tugendspiegrl Nürnbergs!) wegen setnes«er-
hältnisirs»u Barbara UI Und Han» Sachs, de, Ute* fn»
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.Sachs mit seinem goldreinen Gewissen, ist weit davon entfernt?
den Wichten die Thur zu weisen, sondern er läßt sich vielmehr
herbei, wiewohl das Mädchen ihm eng ans Herz gewachsen ist,
der braunen Bärbel mit salbungsvollen Segensphrasrn Valet zu
geben! Das soll HanS Sachs von Nürnberg sein! Schließlich
muß das gesammte Nürnberg mit allerlei erbaulichem Sang und
Klang auf die Bühne hüpfen, um dem „deutschen Homer," wie
er einmal im Anfang in's Gesicht gelobt wird, bei Orgelklange
begreiflich zu machen, daß es doch eigentlich viel vernüustiger sei,
das hübsche Mädchen zu freien. Kein Wort mehr über die un¬
glückliche Komödie! - Die eingesetzte Schauspielkunstwar
geradezu Verschwendung. Wie unendlich komisch klingenz. B-
die Hans Sachs'schen Originalverse von der:

„wittembergisch nachtigal,
die man ietz höret überall"

Herein in dir empsindungSseeligen Knitte.verse deS Dichters und
Bearbeiters, der noch dazu der alten Sprache total unkundig zu
'ein scheint, sonst hätte er in der Lisabetha-Tragödie Worte,
wie schall und scherben,  welche ja heute ganz andere Be«
oriffe verkörpern, die so hochnothwendige Uebersetzung gegeben.
Fil. Willig»  deren glänzende Kraft für dieses fragwürdig«
.Dichtergebild' viel zu kostbar war, adelte es gleichwohl, so viel
zu adeln war. Herr Faber  hätte die vorgezeichnete Robe nur
noch unmöglicher gemacht, hatte er ihr nur einen  historischen
Zug verliehen. Sie ist ja so durchaus unhistorisch, daß sich die
Kluft zwischen ihr und dem geschichtlichen Menschen nur mehr
geweitet hätte. Man athmrte auf als man endlich das wirkliche
Gebiet der Hans Sachs'schen Dichtung betrat, dir mit allem
Kunstaufwand moderner Darstellungsweise ins Leben trat.
Selbst die tragische Ironie, die Hans Sachs besser verstand, als
unsere neuesten Tragiker, blitzte in der Tragödie voir der Lisa»
betha rin paarmal zündend auf; kurzum die drei theatergeschicht¬
lichen Kuriositäten WiesbadhnS würdig bei vollem Hause über
seine königliche Bühne.

Dr . Adalbert Schroeter.

r Wiesbaden , den 4. Nov. KSnigl . Schauspiele.
In Kreutzer's melodienreicher Oper „Das Nachtlagcrin
Granada*  sang am Samstag Frau W a n d er zum ersten
Male die Gakr.^e mit bestem Erfolge. Die Künstlerin ist im
Besitze einer sehr auSgtebigen, gut geschulten Mezzosopran¬
stimme, in den unteren Tönen hat dieselbe sogar einen leichten
Alt-Timbre; trotzdem ist die Höhe von großer Stärke und
glänzendem Wohllaut. Ihrer Jndivitualität entsprchen uneserer
Ansicht nach bochdramattsche Partien wohl noch besser al« die
Rolle des einfachen Landmädchens, welchesu»S über den Ver¬
lust eines Täubchens eine große Arie vorstngt. Es soll damit
ab,r nickt gesagi sein, daß die Künstlerin ihrer Partie nicht
vollauf gereckt wurde; wir wollen nur konstatiren, daß wir
Frau Wand er  mit Interesse in einer dramatischen Rolle
sehen würden. Mit großer Bühnenrouline, angenehmer Er¬
scheinung, verständnißvollem Spiel verbindet die Künstlerin,
w>« schon erwähnt» vorzügliche Schulung und deutliche Aus¬
sprache(nur das r war manchmal zu scharf), so daß sie öei
ihren schönen Stimmmitteln eine sehr vortheilhaftc Acqutsition
für unsere KSnigl. Bühne isll Die übrige Besetzung war die
frühere, erst kürzlich besprochene. DaS Haus war gut besucht
und sämmtliche Darbietungen, auch die des Ballets, bei welchem
namentlich die elektrischen Lichteffekte großartig wirkten, wurden
vom Publikum lebhaft apvlaudirt.

— Wiesbaden , 4. Nov. Das erste der zwölf Cy kl us-
Concerte,  die im Laufe der Wintersaison im Curhaus statt¬
finden, brachte uns den in allen musikalischen Hauptstädten
Europas seit Jahren hochgeschätzten Barytonisten FranceSco
d ' Andrad  e. Er brillirte mit seinem überaus wohllautend
und sympathisch klingenden Organ vor Allem durch die Arie
auS Verdi's „Un ballo in masehera“, in der er echt dramatisches
Feuer und empfindungvolle Wärme zu wirksamster Harmonie
verband. Auch in den späteren Liedern zeigte sich der Gast als
ein vollendeter Stimmvirtuose, der lächelnd die denkbar aus»
gesuchtesten gesanglichen Schwierigkeiten überwandt. Die
romaniiche Gluth deö VortrageS durchzieht alle seine Lieder
und beseelt auch die werthlosen musikalischen Nichtigkeiten mit
künstlerischem Leben. Unter den Liedervorträgen erfreute sich
namentlich einer vornehmen Wiedergabe Leoncavallo'S „Si e’est
aimer, Madame1* und ebenso begeistert wie dieses wurden Tosti'S
»Ideale" und das spanische Lied „La partida“ ausgenommen.
Der Sänger hat auch diesmal wieder das Publikum in hohem
Grade entzückt, und als ihm »um Schluffe ein prachtvoller Lor-
beerkranz überreicht wurde, war die herzliche Freude über die
bewundernde Huldigung in einem verbindlichen Lächeln des
Gesichts zu lesen. Leider sang der Künstler nur spanisch
französisch und italienisch, sodaß doch vielen ver Zuhörer das
Verständniß des Gesanges recht erschwer: wurde. Die Haupt-
leistung des Abends, die zugleich eine künstlerisch hervorragende
Mufterleistung war, bildete die klassische Wiedergabe der , Sym«
phonie Pastorale' von Beethoven. Hier zeigte Herr Kapellmeister
Lüstner,  daß die Sommerzeit trotz der starken Beschäftigung
der Kapelle noch zu sehr eifrigen Studien ausgenutzt worden ist,
das! seine Kapelle stetig vorwärtsschrriteno auch die schwierigsten
Aufgaben anstandslos überwindet. Die Träumereien am Bach,
die Zauberklänge des KuckuksrufeSu. n. A m. waren von
geradezu bezaubernder Wirkung. Grandios musikalisch
chürakterisirt waren der anziehende Sturm und da« losbrechende
Gewitter unter Entfeffelung aller Orchestermitttel, wie der
wieder kehrende heitere Himmel, der frommen Dank deS inmitten
j«ii>erfländlich«n Lustbarkeiten von Donner und Blitz getroffenen,
durch Gottes Gnaoe beschirmten Landvolkes. Man mutz Herrn
Lüstner volle Anerkennung dafür zollen, daß er das herrliche
jugendfrischr Werk des großen Tonmeisters gleich im ersten
Konzert zu Gehör gebracht und damit den diesjährige» Cyklus-
Conzerten den Stempel aufgedrückt hat. Das Vorspiel zu
Humperdinks Märchenspiel „Häusel und Grethel ' , das
«ir hier zum ersten Male Hörle», ist sehr virtuos im Etile
Wagner'S einstudirt, und wirkt mit feiner krastvollen heiteren
Musik, dieser Einführung in die Romantik des Märchenwaldes.
sehr nachhaltig auf den Zuhörer. Die Wiedergabed-S Vorspiels
war eine schön abgerundete, und erntete den lebhaftesten Beifall.
In der Bach'schen Sarabande aus drr H-mvU-Violin-Soiiate
in der Rehbaumschen gab Herr Conzertmeister Sei brr teil,«
schöne Prob« seiner virtuosen Meisterschaft auf drr Violine.

— Wiesbaden , 4. Novbr» Sängerchor des Wies¬
badener LehrerveretnS.  I . Konzert im Casino unter
Mitwirkung de» Fräulein Mkmy Warbcck,  Konzerisänoerin
von hier und der Cellovirtuosen Herrn Hugo Schlemüller
auS Leipzig. Dirigent: Herr DirektorH. Spangen berg-  Frl.
Warbeck ist uns von früheren Gelegenheiten her genügsam als

•«ine durchaus gediegene, sorgfältig geschulte Sängerin bekannt.
Auch vorgestern entwickelte sie in ihrem warmen, sympathischen
und sein nuancirten Ltedrrvortrage dieselben, schon früher voll
Hg» agtrkayrM ttigtnftaftiti ; thr» Stimme hat sogar anftsaft

Wiesbadener General -Anzeiger. _ _
Umfang und metallenem Klang seit ihrem letzte» Auftreten hier
gewonnen, ihr Vorlrag erschien uns gereifter, ihre Dynamik eine
feiner durchgesührtere und ihre musikaliche Auffassung eine
tiefere, erschöpfendere zu sein. Frl. Warbek sang Lieder von
Sucher, Rheiuthaler, Schubert, v. Wilm, Jeiijen, Mozart und
als Zugabe ein Lied von Coß. Namentlich Suchers „Liebes¬
glück", Jensens „an der Linden' und Mozarts „Veilchen" er¬
fuhren eine musterhafte Wiedergabe. Der Sängerin wurde
durch stürmischen Beifall gedankt. I » Herrn Schlemüller, welcher
hier zum ersten Male auftrat, lernten wir einen sehr talent¬
vollen, sorgfältig auegebildeten Cellisten kennen. Er besitzt einen
hübschen, sympathischen Ton, verfügt über bedeutende Technik,
spielt sehr correct, sehr rein und mit großer Innigkeit und Ge-
jühlswärme. Erwünscht wäre es, ihn einmal in einer größeren,
dedeulenvrren Aufgabe zu hören, die etwas sehr altfränlisch an¬
gehauchten Variationen über den sogenannten Sehnsuchiswalzer
von Seroaies geben ihm keine ausreichende Gelegenheit, sei»
ganzes Könne» zu zeigen. Sehr ansprechend waren seine Vor¬
träge eines Nocturnes von Chopin, eines ganz pikanten Rondo's
von Bocherini und eines hübschen Wiegenliedes eigener Coinpo-
sition, welch letzteres er da eapo spielen mußte. Auch ihm
wurde reichlicher Beifall zu Theill Das ganze Concert erschien
überhaupt als ein durchaus gelungenes, ganz besonders auch»
was dir Vorträge des Sängerchors anbetrisft. Dir Zusammen¬
stellung des Programms war ein« sehr glückliche und mannig¬
faltige, die Aufführung sämintlicher Chöre, darunter der schwie
rige „Schlafwandel" von Hegar, war eine musterhaft correcte,
überall sick durch feine, warm belebte Nüanctrung kennzeichnende,
auch wurden dieselben durchgängig musterhaft rein gesungen.
Der Verein brachte Compositione» von Brambach, Geis, Filke,
Silchrr, Hegar, ein salve regina aus dem 11. Jahrhundert und
einen LrSpergesang in der Bearbeitung von R. Wrinwurm.
DaS Tenors«! .' in beioeu zuletzt genannten Compositione» sang
Herr Geis  mit hübscher, weicher Tenorstimme, sowie mit musi¬
kalischem Verstand niß, ebenso das Solo in seiner eigenen Compo-
sition, „an die Heimath", in welchem ein Vers wiederholt
werden mutzte. Den Chor-Vorträgen folgte großer andauernder
aber auch wohlverdienter Beifall. Möge dieser glücklich ver¬
laufene Concert ein vielverheißender Vorbote für die folgenden
dieses Winters sein. d-

* Wie», 3. November. Gestern Abend trug bei dem
Militär-Concertin der Gartenbau-Gesellschaft der Kapellmeister
Müller mit der Kapelle des 46. Regiments den „Sang an
Aegir" vor, rauschender Beifall folgte. Die Composition mußte
auf stürmisches Verlangen mehrmals wiederholt werden. 7

Mainz , 4. Nov. Rudolf Herzogs  vieraktiges Schau¬
spiel „Herrenmoral"  errang bet der gestrigen Erstaufführung
im hiesigen Stadlheater einen vollen, durchschlagenden Erfolg,
Jeder Akt erntete reichen Applaus. Der anwesende junge
Dichter wurde nach dem dritten und vierten Akte mehrfach
hervorgcrufen. DaS Stück spielt in Kaufmannskreisen und
richtet sich gegen die Förderung einer eigenen Moral für soge¬
nannte Ausnahmenaturen.

'Nürnberg,  4 . Nov. Die festlichen Vorbereitungen
zum Han«-SachS-Tage scheinen über den groß angelegten
Rahmen hinauszuwachsen. Nürnberg repräsentirt sich schon
heute durch den ungeheuren Verkehr und die Vorbereitungen
zur Ausschmückung als eine Feststadt von eigenartiger Pracht.
Besonders reich und künstlerisch ist die Dekorirung des Spital-
platzeS, auf dem das Hans - SachS - Denkmal  sich er-
bebt, das von Tannenmasten, die sich oben zu einer mächtigen
Kuppel formen, umgeben ist. An dem von Guirlanden um¬
zogenen Geburtshaus im Hans-Sachs-Gäßchen wurde gestern,
ein Medatllon-Portrait angebracht. Die Sozialdemokraten, die
sich bei Bildung des Festkomitee's zurückgesetzt glauben, veran¬
stalten schon heute unter Leitung deö Reichstagsabgeordneten
Grillenberger eine Fcstversammlung. Dr. Richard Geuse wird
hier Montag die Festrede halten. Die Meistersinger-Ausstellung
im Katbarinenkloster, für die offiziell nur ein Tag festgesetzt
war, wird vier Tage geöffnet bleiben. Gestern Abend8 Uhr
begann unter Mitwirkung von Nürnberger Bürgern und
Bürgerinnen die im offiziellen Festprogramm nicht verzeichnete
Erstaufführung deS HanS - SachS - FestspteleS von
Greif,  das Montag in den Hoftheatern zu München und
Dresden ausgeführt wird. Die Darstellung bot eine
arge Enttäuschung. Das Stück ist rin lose zusammengebautes
Gelegenheitswerk ohne dramatische Entwickelung und Steige-
rung und mit Längen behaftet, die in einer vom besten
Willen, aber auch vom echtesten Dilettantismus durchzogenen
Aufführung geradezu unleidlich wirkte». Einigermaßen ge¬
lungen erscheint das Colorit, sowie die Figur des jungen Hans
SachS, der vom Rath und den Meistersingern geschmäht wird,
schließlich aber doch siegt und Ehre und Liebe erringt. Der
Saal war nncrträglich voll, er leerte sich aber noch vor Schluß
der endlosen Aufführung,

' Wochenspielplan der vereinigten Stadttheater
Frankfurt a. M. Opernhaus.  Montag , 5. Nov. Vor-
jiellung bei kleinen Preisen- Zur 400jährigen Hans Sachs-Feier.
Vorspiel Meistersinger; Prolog von Goethe; Die Wahrheit will
Niemand beherbergen. Das heyß Eysen. Meistersinger(3. Akt).
Außer Ab Dienstag, 6.: Fidelio. Im Ab. Gew. Pr . Mitt¬
woch, 7. Vorstellung bet ermäß. Pr . : Obersteiger. Außer Ab.
Donneistag, 8.: Die Meistersinger. Hans Sacks: Hr. Dr. Pröll
als Gast. Im Ab. Gew Pr . Freitag, v. Zur Vorfeier von
Schillers Geburtstag. Vorst, bei ermäß. Pr .: Wallensteins
Lager. Piccolomini. Auß. Ab. Samstag, 10. : Die Walküre.
Im Ab. Gew- Pr . Sonntag, 11, 3' /,Ubr: Obersteiger. Auß.
Ab. Ermäß. Pr . Abends7 Uhr-' Tell (Oper). Im Ab. Große
Pr - Montag. 12. Vorstellung bet ermäß. Pr . : Wallensteins
Tod. Auß- Ab. — Schausvielhaus.  Montag , ü. Novbr.:
Emilia Galotti. Dienstag, 6. : Heimat. Mittwoch, 7. Zum
ersten Male: Schmetterltngsschlacht. Komödie in 4 Akten von
H. Sudermann. Donnerstag, 8. Abonnements-Vorstellung für
einen ausgefallenen Freitag im Ab. 1893/94. Zum ersten Male
wiederholt: Sckmetterlingsschlacht. Samstag, 10. Zu Schillers
Geburtstag: Braut von Messina. Sonntag, 11., 3'/, Uhr:
Madame San « Gene. Kleine Pr. Auß. Ab. Abends7 Uhr:
Schmetterlingsjagd. Montag,DIL: Boccaccio

Aus dem Gerichtssaal.
* Wiesbaden , 5. November.

Schwurgericht.
Unter dem Vorsitze des Herrn LandgrrichtsdirektorS Grau

trat beute Vormittag zum dritten Mal« in diesem Jahre das
Königlich- Schwurgericht hier nur zu einer kurzen Tagung zu-
jammen, da erst 4 Fäll« an dasselbe zur Aburthrilung verwiesen
sind. Der heut« zur Verhandlung anstehend« Fall betrifft eine
» »klag, « ,gn»

6 . November 1894. _ Nr . ISS.
Brandstiftung und Sachbeschädigung.

Der ganze Fall bietet wenig Interessantes und charakterisirt
ich als ein leichter Straffall. Die That ist «in Racheakt und
das Brandobsikt nicht etwa ein bewohntes Haus, sondern«in
im Felde stehender Wellenhaufen. Angeklagt sind 1) der am
lS- April 1870 zu Hartenfels  geborene, ledige Taglöhner
Peter Gecks,  zuletzt in Okriftel  wohnhaft und S) der an,
17. Februar zu Okriftel  geborene ledige Taglöhner Georg
Loos. — Als beisitzende Richter fungiren heute die Herren
LandgerichtSrath Reichmann und Landrichter Kaufmann. Die
Anklage vertritt Herr Erster Staatsanwalt Meier, de« Ange¬
klagten ad 1) Herr RechtsanwaltF-eY und drnjenigen ad 2)
Herr Rechtsanwalt Eckermann. Die Gtschworenenbank setzt sich
aus folnenteu Herren zusammen: 1) Ccnsul rensberg-Wies¬
baden, 2) La, dwirth Fritz B cher 2r-Biersladt, 3) Lanowirth
PH. A. Göller-Nochern, 4) Landwirth Bender-Orlen, 5) Che¬
miker De. Heuküig-Höchst, 6) Holzhändler Horcher-Schierstein,
6) Landwirth Ph. Kohl-Eltville, 8) Steuerinspektor Hein-Wies-
baden, 9) Bierbrauer Baumann-Jdstei», 10) Mühlenbesitzer
Arnet-Niederwalluf, 11) Gerber Peter ReinganS-sch, 12) Guts»
bffitzerSpeeman»-Kinkel. —Zur Feststellung des ThatbestandeS
ino 8 Zeugen geladen.

Nach dem Ankabgebeschluß sind die Angeklagten beschuldigt»
in der Nacht vom 19, auf de>20. Mai 1894m der Gemarkung
Okriftel  durch zwei selbständige Handlungen1) einen Vor ath
von Brenmaterial, einen aus Lannemvellen bestehenden Haufen,
Eigenthum, des Landwirths Hch. Jung in Okristel, fremdes
Eigenthum vorsätzlich in Brand gesteckt, 2) 19 junge Obst-
bäumchen zerstört zu haben.

Es wird zunächst mit der Vernehmung de» Angeklagten
GrckS begonnen, der einen zieinlich beschränkten Eindruck machte
und ün Jahre 1888 einmal wegen Landstrrichens mit drei Tagen
Hast vorbestraft ist- Derselbe war vom November 1893 bis
20. Mai 1894 in Okriftel bei dem Landwirth Hch. Jung
dem der abgebrannteWellenhaufeN gehörte, im'Dienst. Am Tage
nach der Thal am Sonntag, 20. Mai war Ge cks ohne sichtlichen
Grund aus seinem Dienst verwunden und hatte auch nach
8 Tagen, als er auf einer L4tckstein-Fabrik in Soffrnheim be-
chäfttgt, verhaftet wurde, seine noch in Okristel befindlichen

Sachen nicht abgeholt. Aus diesem Umstande leitet die Anklage
in erster Linie die Thäterschaft des Angeklagten her, den das
böse Gewissen fortgetriebe»habe. Auf Anregung seines Vertheidiger»
gesteht derselbe die That, dt« er bisher hartnäckig geleugnet, zu.
An dem Abend des 19. Mai fei er, nachdem er seinen
Wochenlohn erhalten batte, nach Hattersheim gegangen und habe
dort mit dem Mitangeklagten Loos verschiedene Wirtb-
schast besucht. Um 12 Uhr, nachdem sich Gecks noch in
einer Wirthschaft mit Feuerzeug versehen, seien sie sortge-
gangen und haben dann die Thal gemeinsch aftlich  begangen.
Die zerstörten Obstbäumchen sind feldgericktlich aus 91 Mark
und der Wellenhaufen auf 1b Mark geschätzt. — Der Mitan¬
geklagte Loos bestreitet jede Mitthäterschast und fügt noch hinzu,
GeckS habe zu ihm geäußert, er werde einem der Besitzer der
Obstbäumchen, der sich geweigert habe, ihn in Dienst zu
nehmen, einen Stretch spielen. Das Zeugenverhör war bald
erledigt und nachdem die den Geschworenen zur Beantwortung
vorgelegten Fragen formulirt waren, begannen die PlaidoyerS
des Staatsanwalts und der Vertbetdiger.

Die Geschworenen bejahten bezüglich des Angeklagten GukS
die auf vorsätzliche Brandstiftung und Sachbeschädigung lautenden
Fragen, bezüglich des Angeklagten Loos  verneinten sie die auf
vorsätzliche Brandstiftung lautende Frage, bejahten dagegen die¬
jenige wegen SachbeMädigung(der 19 Obstbäumchen). Dem An-
gekiagtensGecks werden bezüglich der Brandstiftung mildernde Um¬
stände zugebilligt. Der Herr Staatsanwalt beantragte bezüglich
des Gecks eine Gesammtftrafe von 10 Monaten und Anrechnung
von 4 Monaten der erlittenen Untersuchungshaft, gegen Loos
eine Gefängnißstrafe von 3 Monaten. Der Gerichtshof erkannte
gegen Gecks auf 9 Monate Gefängniß und Anrechnung von
4 Monaten Untersuchungshaftund gegen LooS  auf 4 Monate
Gefängniß.

Mor en Vormittag 10 Uhr wird gegen den früheren Brief¬
träger Franz Josef Lang  dahier wegen Unterschlagung im
Amt « verhandelt.

Lkitzwillm Mil letzte Kaltzriltzie«.
Berlin , 5. Nov., Mittags. Wir erfahren von

unterrichteter Seite , daß Major von Evmeier  ein m
der Provinz garnisonirendes Bataillon erhalten soll. Vorher
begibt sich Major Ebmeyer nach Montreux zum Grasen
Caprivi,  um diesem Gesellschaft zu leisten.

Prag , 5. Nov. , Mittags. Nach einer hiesigen
Blättermeldung hat der Reichs - Kriegsminister  an
sämmtliche Corps -Commandeure einen Erlaß gegen  dise
Beschimpfung und Mißhandlung der Mann¬
schaft gerichtet.

Brüssel, 5. Nov.» Nachm. In Folge des Ergeb-
niffes der Antwerpener Weltausstellung  wurde
beschloffen, von einer Weltausstellung 1896 in Brüssel Ab¬
stand zu nehmen.

Paris , 5. Nov. Ein Sohn CarnotS  stattete
gestern Nachmittag Casimir Perier  einen Besuch ab,
um für die Theilnahme zu danken, die der Präsident und
die Minister durch ihren Besuch am Grabe Carnots be¬
wiesen haben.

Paris , 5. Nov., Mittags. Die ausgeschriebene
Subscription des „Figaro " zum Zweck der Beschaffung
des Heilserums  und zur unentgeltlichen Bertheilung
desselben an Aerzte hat bereits die Summe von 500,000
Francs erreicht.

London, 5. Novbr., Nachm. Aus Befehl der
Königin  wurde anläßlich des Todes des Zaren  für
die britische Armee die Anlegung derselben Trauer , wie
beim Tode Kaiser Friedrichs,  angeordnet.

Livadia, 5. Nov., Nachm. Der kaiserliche Hof
reist am 8. November hier ab und trifft am 11 . Novbr-
in Petersburg ein.

St . Petersburg , 5. Nov., Mittags. Die cirku»
lirenden Gerüchte von dem Rücktritt des Ministers
von GierS  sind unbegründet . Auf eine Condolenz-
Depesche erhielt der Minister vom Zaren Nikolaus eine
sehr schmeichelhafteAntwort mit dem Auftrag auch ihm»

''dem Zaren Nikolaus, feiste ausgezeichnete» Dienst« | x leisten.
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Die Stichwahlen in Belgien.
Brüssel , 5. Nov. Mitt. Die gestrigen Stich¬

wahlen zum Provinzialrath verliefen äußerst ruhig , mit
Ausnahme von Antwerpen , w » vor den Redaktionen der
katholischen Zeitungen seitens der siegenden Liberalen
stürmische Kundgebungen stattfanden . In Brüssel siegten
die Klerikalen , in Charleroi die Sozialisten , in Genf die
Liberalen und Sozialisten , in Namur nur Klerikalen.

Brüssel , 5. Nov. Mitt. Bei den gestrigen Stich¬
wahlen zu den Provinzialrathswahlen erhielten die Libe¬
ralen 74 , die Klerikalen 33 und die Sozialisten 47 Man¬
date . Tie Klerikalen besitzen demnach von 655 Man¬
daten 417 , die Liberalen 101 und die Sozialisten 57;
die klerikale Presse konstatirt nach den gestrigen Wahlen
die Wichtigkeit ihres Sieges in Brüssel und meint , das sei
ein neues Zeichen , daß die liberale Politik verurtheilt
werde . .

Berlin,  5 . Nov ., Nachm . Der erste
Hauptgewinn der königl . preußischen Klassen¬
lotterie , 500,000 Mark , siel soeben auf
Nr . 458,088 ._ -

Berlin , 5. Nov. Die „Neuesten Nachrichten" hören,
daß der Reichskanzler  Mitte der Woche zu einem
etwa zehntägigen Aufenthalt nach Straßburg begeben werde.
Dasselbe Blatt erfährt weiter , daß die Nachricht von der
Berufung des Staatssekretärs der Reichslande , Puttkammer,
an die Spitze der Reichskanzlei jeder Begründung entbehre.

Budapest , 4. Nov. Der Oberbürgermeister,
der Stadthauptmann , der Kassier und andere höhere Beamte
der Stadt Marmarosz wurden wegen jahrelang fortge¬
setzter fraudulöser Verwaltung des Stadtver¬
mögens  von ihren Aemtern suspendirt . Die Diszipliuar-
untersuchung ist eingeleitet.

Paris , 5. Nov. Sobald die Regierung von der
Kammer die Autorisation für den erforderlichen Credit für
die Expedition nach Madagascar  erhalten hat , sollen
Tamatave und Majnugaar an der Küste okkupirt werden.

Petersburg , 4. Nov. Nach einer Meldung aus
Livadia werden an der Leiche des verewigten Kaisers täg¬
lich zweimal feierliche Seelenmessen gelesen , denen der Kaiser
Nikolaus , die Kaiserin -Wittwe und andere Mitglieder des
kaiserlichen Hauses beiwohnen . Sobald der Sarg aus

Petersburg in Livadia eingetroffen ist, wird die Leiche auf
gebahrt und alsdann Jedermann zu EhrsurchtSbezeugungen
zugänglich sein.

Petersburg , 5. Nov. Die russische Presse be¬
grüßt dm Glaubenswechsel der Prinzessin
Al ix  mit Freude und sagt , daß die letztere nunmehr
unlöslich mit Rußland oerbunden ist. Das Verhalten
Kaiser Wilhelms wird sehr smypathisch ausgenommen . An
seiner aufrichtigen Gesinnung für Rußland wie an seiner
herzlichen Freundschaft für den Zaren Nikolaus wird nicht
gezweifelt.

San Remo , 4. Nov. Die Großfürsten Alexis
und Sergius Michailowitsch  sind heute hierein¬
getroffen und wurden von den Spitzen der Behörden em¬
pfangen.

London , 5. Nov. Nach einer Meldung auS
N o k o h a m a haben die Japaner Hongwangschang einge¬
nommen ; die Chinesen befinden sich auf der Flucht , 300
Mann sind verloren . Die Japaner haben außer Port
Arthur auch Talienman erobert . Am Samstag soll «in
weiteres schweres Seegefecht stattfinden ._

Nur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jed- Zeile
bei Vorausbezahlung.

leine
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst . "VW

vis besten Gewinnchancen
bieten die 12 grossen n

Geldverloosungen,
wo jedes Loos mit 1 Treffer

gezogen werden muss.

300,000,
150,000 , 120,000 , 60,000

Mark baar u. s. w. Jährlich
12 Ziehungen.
Nächste Zieh . 15 . Novbr,
200 Mitgl bild . 1 öesellsch
Mouatl . Ziehungsbeitrag
nur 3 Mk, Qefl. Aufträge

erbittet baldigst 3574
Bankhaus J . Scholl,
Berlin - Niederschönhausen,
Auch zu bezieh , d. F, Scholl,
Behmiedeberg  i . Riesengeb.

Ein znrrdgrrl
von 60 Morgen nebst Wohn¬
haus , Scheuer und Stallung,
sowie 3 Pferde , 6 Kühe ic..
sämnilliche Handwerksgeräthe.
kann bei Anzahlung von Mark
12—15,000 erworben werden.
(Lage günstig und in der Nähr
Wiesbadens .) Näheres bei Frau
Schmidt , Kl . Schwalbacher-
flraße 9. 826

3600 Mark <3Oi
verdienen.kann jedermann

Offerten unter Verdienst , an
die Deutsche Börsen - Ztg .,
Berlin -Niederschönhausen.

WiiltttMjm.
Hütel oder Penstonat zu pachten
gesucht von einem tüchtigen
Hbtel - Fachmann . Uebernahme
kann sofort erfolgen . Referenzen
prima . - 545

Offerten unter 8t . K. 294

TSll

150001,11000p .,
5000  Mark

als gute 2. Hypothek sofort
auszuleiben . Gefl. Offerten unter
Q 75 a. die Cxped. 3531'

1500 - 2000 Mark
auf Accept (Per 1. April 1895)
sofort gesucht. Gefl. Offerten
unter Q  16 an die Exp. 3o32

Billard
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Expedition d. Bl.

WiWM
zu kaufen gesucht . Off . mit
Mast - und Preisangabe u.
O . 8 0 a . d . Exped . 3555'

Kkz>1ir-Mfei,
Herde , alle wie neu , Platt-
öfen , Kasten - und Seulösen bill.
zu verkaufen 584

4 Schnlgaffe 4.
Ein noch neuer

Mitim-MMel
preiswürdig zu verkaufen
a Frankenstr . 5, 1. St . l.

^dlerstr . 59 ist ein großes
&  Zimmer und ein Zimmer
und ZuvehSr auf gleich zu

nnietben . 345

Unterzeichneter ist gesonnen
Krankheitshalber sein ganzes
Geschäft mit Inventar
zu verkaufen. 790

PH. Blum,
Tüncher

. « 7 Bleichstrastc 37.
Rentables

Ladengeschäft,
auch für zwei Damen paffend,
zu verkaufen Hiezu nöthigeS
Capital ca. Mk. 8000 —. Gefl.
Offerten unter Z. 94 an die
Expedition d. Bl . erbeten . 290

ZirMMn -LtWA
Wohnungs-

Gesuch.
Zum 1 . Februar oder

1. März 1895 wird in
der Moritz - oder einer
der anliegend . Strasten
eine Wohnung ( Part,
od . 1-  Stock ) bestehend
aus 6 — 7 Zimmern mit
Zubehör , zu miethen
gesucht . Offerten mit
Preis -Angabe n . R . L.
an die Exped . ds . Bl.
erbeten . 3538

^plrrstratze 10 . Eine Dach-
A wohnuno , 2 Zimmer , Küche
u. Keller auf 1. Nov . z.vcrm . 356

29
Zimmer und Küche für 8 Mk.
zu vermiethen . 3505

dlerstr . 33 2 Zimmer u.
Küche nebst Keller sof. ,. verm.£

PirtjOöTS?
und 1 grobes Zimmer per sofort
zu vermiethen«  _ 3587
TjnTlTrftr . 512 Zim ., Küche u.

Keller sof. ». verm.  750

WK -tzc 52
un d 1 Mansarde zu vm. 3584

dlcrstraste 56 , 2 Zimmer,
Küche, mit GlaSabschluß u.

Zubehör auf 1. Dezember «der
1. Januar zu vermiethen . «92ff ff.atritn.

-A dlerstr . 60 , Part . Bdh.
A eine schöne Wohnung von
2 Zimmer u ,Küchez. verm , sowie
auch einz Stuben , Näh . bei P . G.
Rück, Dotzheimerstr . Höa, 1. 582

Kliichcrßmsje6
sind Wohnungen von 1 und
2 Zimmer mit Zubehör auf gl.
oder später , sowie einzelne schöne
Zimmer möblirt od. unmöblirt
auf sofort oder später zu ver¬
miethen. Näheres daselbst bei
Chr . Gerhard . 7976

Votzheimerßraße 26
ist im Mittelbau eine Wohnung
von 3 bis 4 Zimmern nebst
allem Zubehör sofort zu ver-
miethen. 5068

Drildenöratze3
sind per sof. od. später 2 Woh¬
nungen von 2 Zimmer , Küche u.
Zubehör zu vermiethen . Näheres
Parterre,

Mstrch 23
2 Zimmer und Keller zu verm.
Nähe es Lehrtrabe l . 752

GrabMO 20
2 Mans . u , Keller au - sofort zu
vermiethen. Monat 14 Mk, 747

HklM»»jWe 9
2 Zimmer und Küche mit Zu¬
behör sofort zu vermiethen. 748

ßemannstraße 18
sind zn vermiethen 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller
auf sofort oder später . 753

Htmaimstraße 20
ist eine Parterre - oder Beletage-
Wohnung , bestehend ans drei
Zimmern , Küche u. Zub . auf
gleich oder später zu verm. 7730

Kilschgradeil 18
Part ., 2 Wohnungen billig zu
vermiethen zum l . Okt. 9926

KarlstrG3
eine Dachwohnung v. 2 Zimmern
u. Zubehör soiort zu verm. 751

Kcller-lche 11,
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,
Küche und Zubehör , Closet int
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten . 5197

Näheres Nerostraße 25.

lndmgstraßk 20 l
2 Zimmer u. Küche sof. z. v-rm.

Mmgllffe 14
ist eine Mansarde -Wohnung , 2
Zimmer u. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

Drei kleine 59

Wohnungen
per 1« Oktober zu vermiethen.

Näh . Metzgergasie 25.

Keildorferßraße
herrschaftliche Woh¬
nungen billig zu ver¬
miethen . Zu erfragen
Biebricherftr . SS . 5144

Walramstratz « 37 330
eine Mansard .°Wohnung z. verm.

Philippsbgsir . S heizb. Maus.
an einzelne Pers . a. sof. z. verm,
PhilippSvergerstr . 2 2Zimm.
Küche u. Kell. a. sof. z. verm.

G« großes Zimmer
an einzelne Person oder kleine
Familie zu vermiethen . Näheres
Platterstrabe 5._ 532

Wersllee 16
eine kleine Wohnung von
2  Zimmern mit Keller so¬
fort zu vermiethen . 736

KSdnSraße 34.
Parterre , eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Näheres daselbst._ 7449

WellriWG 44
ist «ine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h«, 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen . 759

Itaiitafir. 10 , Ä"
1 anst. Arb. Kost u. Logis . 3370"

Frankenstraste 23
Anstand . Leute erh . Zimmer

mit foft. ytb . 1. St . l . 3597'
ellmundstraste 43 , Mittel

ei» leeres Zimmer zu verm. 734

Wmrdkrg io LL«
mit Zubehör auf gleich o. später
wegen Wegzug von hier zu verm.»ömerberg 12,2Wohnungenje Zimmer und Küche und
ein einzelnes Zimmer zu
vermiethen . 522

19 eine Woh
w _ nung von
1 Zimmer , Küche, Trockensveicher
u. Keller aus sofort z. vm. 735

Ä . . .
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm . Näh . Part.  8647

Schilderg 15. B
Eine Frontspitze , 2 Zimmer,
Cabinet und Küche zu verm.

49.
2 leere Zimmer sofort zu verm.
Näh , in d. Wirthschast . 6680

Sedanstraste 6
ist ein Partrrrezimmmer mit sep
Eingang auf gleich oder später
zu vermiethen.  670

oritzstr . 64 , Hth . hübsche?
_ - separat . Zimmer leer zu

Aedanstmtze 11
Mansardwohnnng , 2 Zimmer,
Küche mit Abschluß auf 1. Jan.
oder früher  zu vermie th. 503
Ltcing . 10 ',"Dächlogis7Zim !iier
-V u. Küche auf gleich z. vm. 604

WM - Stellung erhält Jeder
chnell überhallhin . Fordere per

) Zostk. Stellen -Auswahl Vourier,
clin-Westeud. 2. 3568

w  bau Part , möblirtes Zimmer
billig zu vermiethen, 3568*

ein möblirtes Zimmer z«
vermiethen.  731

Hellinlmdßr. 44,
2. Stock, ein möblirtes Zimmer
sofort zu verm.  730

.cllmundstr . 62 , Seitenbau
J 2. St ., «in möbl . Zimmer auf
oleich zu verm. _ 3407

HkkMIINllwßk 28
Hinterhaus I . St . links erhält
ein j. Mann schön. Log. 3594*

Reinliche Arbeiter erhalten
Kost und Logis Hellmund-
straste  62 £>. 1. St - 3603*

Hirschgllibk» 10
einfach möblirtes Zimmer
zn vermiethen.  732

HWgrebk« 10
erhalten reinliche Arbeiter
Schlafstelle. _733

ßiMradm 26,
1. Stock rechts, 3564

.. möblirte Zimmer , pro
Monat 16 Mk ., zu verm.

mit oder
^ - ohne
Pens , z. vm. Jabnftr . 30 p.  316

Uarkißraße 21
2. St , möblirtes Zimmer auf
gleich zu verm. _ 10020

Metzgergasse 8,
nächst der Laugg . eth . reinl
Arbeit . Kost u. Logis , daselbst
ein Bett u. Spien . , v-rk.  3609*

Lteingaffe
(V eine Wob!

.. 31 , Seilend , pari.
. . .. . Wohnung , 2 Zimmer,

Küche u . Zubehör z. verm, 131

ist ein neu hergerichtetcs
sehr schönes Dachlogis und
eine einzelne Kammer auf
sofort zu vermiethen . 698

Walram -kratze 37 231
Kleine heizb. Mansarde au eiuz.
Person zu veriniethen.

Eine Wohnung , Stall für
2 Pferde mit Zubehör zu vrr-
mielhrn . Auskunft bei Kauft «.

Umzaffe 12
Seitenbau 2 Unk», ein kleines
möblirtes Zimmer sofort zu
vermiet ' eu. 6400

Ol'Mrnftraft 27, _
Hth. I. St . , frdl . möbl . Zimmer
mit over ohne Kost billig zu vm
819 Röderstraste 15
möbl . Zi mmer i . St . sep. Ging.
' nstündige Leute erh .' g\\

>Sä
billiges Logis . Nähere»

Schachtstraße 9 h, 2 Tr . r . 3589
Schulberg 15.

Ein sein möbl . Zimmer zu
verm . Hinterb . pari . _ 3599

Wcbergasse 58
ein feinmöbl . Zimmer mit 2 guten
Betten an 2 Herren zu verm .,

Verdi'«»
inden solide Pers .allerorts sofort.
Offerten an Alois Bernhard,
Frankfurt a. M . 3573
lerfekte Maschinennäherin
ür Weißzeug bei hohem Lohn

dauernd sofort gesucht Franken¬
straste 15 . 1 links . 829

ffiiihligk WeiMg-
Näherin gesucht Webergaffe 50,
2. Stock links . 3590
/Lin Mädchen kann die
«kl Damenschneiderei
erlernen . 739
„ Marg . Link,

Rover und Confection,
Friedrichstraße 14, Mittelbau

Mn Mädchen
kann gründlich d. Bügeln erl.
3617 Westendstr . 3 Part.

Schriftsetzer-
Lehrling

gesucht. Erhält sofort Wochen¬
lohn . RLH. Expedition.
Ein Sattlerlehrli, »- gesucht
Delaspeestr . 2 , PH. Mobr . 502

KiHSSQ
UWt Schmiden«

sucht noch einige Kunden in und
außer dem Hause . Daselbst wird
auch Namenstickerei angen. Näh.
Hirschgraben 26, 1. r . 3565

Perfekte Schneiderin,
auch im Weißnähen bewandert,
sucht noch Kundschaft anher dem
Hause. Näheres Nerostraße «,
2 Etage . 830
Ein besseres Mädchen,
im Haushalte , Nähen
und Bügeln erfahren,
sucht , gestützt auf gute
Zeugnisse , Stelle als
Stützeod .Haushälterin.
Näh . Friedrichstr . 28,
Schwesternhaus . 3680
Ätin Mädchen empfiehlt sich
^ in und außer de« Hause zum
Anserttgen u. Modrrnisiren von
Kleidern . Walramstraße 29,
Stb . 3 Tr . 3636

Tiicht. Hanghiilterin,
37 I ., sucht Stelle zur selbstst.
Führung des Haush ., am liebsten
bei einem Herrn oder Wittwer»
Gefl, Off. u . M 3638 a. d. Exp.
/Lin tüchtiges kath. Mädchen
T vom Lande sucht Stelle bei
seiner Herrschaft . Näh , Exp. 8633

Eine Frau suwt Monatä¬
stelle » nimmt auch sonst Be«
schält. an . Näb . Orienstr . 3 pt.

geübter Mn.  mit guten
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nm-OeseMast.
Bekanntmachung.

- Bei der am 1. Nov. l. I . statt-
gefundenen Ziehung von Antheil-
scheinen für die Beschaffung einer
Turnhalle sind folgende Nummern
gezogen worden:
13 19 57 75 114 116 119a 242

,282 333 411 445 563 621 666
711 764 737 825 827 828a 897

912 938 947 1016 1020.
Die betr. Beträge können gegen Rückgabe der

Scheine bei unserem Kassirer Herrn L. Vogel, Wellritz¬
straße 41, in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 2. November 1894.
794 Der Vorstand.

Große Versteigerung
von

Weinen, Kurten und Speetreimnren.
Dienstag , den 6 . er., Vormittags 97 2 und

Nachmittags 2 1/* Uhr , werden im Rheinischen
Hof , Ecke der Neu- und Mauergasse,

150 Kisten Cigarren, 100 Flaschen Rothwein,
sowie Erbsen, Linsen, Bohnen, Reis, Griesmehl,
Zwetschen, 150 Pfund Kaffee, Thee, Cacao, sowie
eine große Parthie Vorhang-Reste, 200 Stück
wollene Damen-Hals- und Kopftücher, 100 Stück
moderne Herren-Filz-Hüte

öffentlich meistbietend versteigert. 805
Bernhard Rosenan,

Auctionator und Taxator,
Ellenbogengaffe 7, _ Ellenbogengasse 7.

WtoMpljik—Weihnachten.
p . N.

Aufträge für Weihnächte «, insbesondere für
alirirte Phntngrnxhün, NnMmingei

M Sr«W»
find frühzeitig erbeten.

Hochachtungsvoll

L . W . Knrtz,
«24_ Friedrichstraste 4. _

Großer Ausverkauf.
wegen Abbruch-es Hauses.
als : vollständige Garnituren , Sopha , Otto¬
mane , Diva », vollständige Betten jeder Art,
Spiegel , Vertieow , Kleider -, Spiegel - und
Küchenschränke, Büchers chränke, Tische,Stühle

«. s. w. Cr . Beinerner,
809 22 Michelsberg 22.

kAAAAAA/V >IA/VW \ AAAA

Echte Nürnberger NmiwüMen
(genau wie im Nürnberger Bratwnrstglöckche «)

taxliyk trisok anAeksrtlxt
empfiehlt

Nürnberger Kratwmstlrirchr.
8 Delacpecstra . ie 6.

1 Keine Damenbedienung . —4» •
598

wvww ^/iwwwww

Visitenkarten,
Verlobungskarten,
Tischkarten u. s . w.

sowie überhaupt alle Druck¬
sachen

werden rasch, gut und zu massigsten Preisen
angefertigt in der Buchdruckerei von

Carl Schnegelberger & Cie„
26 Marktstrasse 2« 9946

Seiden-ßazar8. Mathias,
Telephon 112.

Kchlvaeze Ksiämstoffe,
glatt und gemustert»

in clsn bekannten soliden

Oamiüie-OimWeu
zu außergewöhnlich billige« Preise«.

oooooooooooooo
laisenprodnction v

Drucksachen . | |8 von
Wir empfehlen uns zur Herstellung

von Circularen ,Zeitungsbeilagen ,Prospecten,
u.s. w., durch Rotations -Druck in kürzester
Frist bei massigster Preisberechnung.

Wiesbadener Verlags-AnstaltX
Schnegelberger & Hannemann,

17 Marktstrasse 17. ^
ooooooooooooo

Nerothal 45.
(Dampfstrassen- und Pferdebahn-Haltestelle —

örubweg .)

Arzneilose und operationslose
Heilkunde.

(Rationell - kombinirtes Naturbeilverfahren: Lau-, Warm-,
und Heias-Wasser-, sowie Damptanwendungeformen, nebst

Massage und sohwedisohe Heilgymnastik; Diätetik;
Orthopädie.)

Nachweisslich glänzende Heil¬
erfolge selbst in den schwierigsten
Fällen , besonders bei Krankheit
der Verdauungs - u. Unterleibs¬

organe sowie Frauenkrank¬
heiten im Allgemeinen.

Prospekte mit Kurberichten gratis!
Naturärztliche Sprechstunden:

Nachm . 3— 5 Uhr.

Wahltag,
Mitglied des Bundes der prakt. Vertreter der

Naturheilkunde Deutschlands.

Krillen u. Klemmer
dem Auge genau angepaßt , mit nur
Hochs.Glas., nach ärzil. Vorschr.,empfiehlt

Franz Gerlach, Optikeri Schwalbacherstr . 19.

«otalionsdruS und Verlag: Wiesbadener VerlagSansta
Friedrich Hannemanu;  für den localen und

ZU verkaufen unter dein HeMunaspreis:
1 blauer Cheviot -Anzug . I Winter Paletot,
1 getragener Gehrock, sowie noch einige Stoffe

sür Hosen und Anzüge . »563*
Jahnstrasse 5>, gmrt.

China-a.Japan waaren
jeden Genres, Fächer, Schirme, Laternen, Hänge¬
taschen und Bilder, Tischchen, Arbeitskörbe,
Theebretter und sämmtliche Arten von Lack- 1
kästen, Porzellanvasen, Theetöpfeund Tassen,
Antimonschalen, Papageien, sowie Decorations-
gegenstände empfehlen als Specialität 9793

Carl Schnegelberger& Co.,
Marktstrasse 26.

Directe Einfuhr
neuester

Ernte
per Pfd.

Mk. 6.50, 5.—,
4.—, 3.—, 2.40,

2.- ,
und Theespitzen

Mk.1.80 empfiehlt

A. ». Linnenkohl
Ellenbogengasse 15.

MuslkinstrililltiiJ
aller Art liefern billig 2186b

Bölling&Vinter,
larM» Sachsen.

WT Preislisten̂frankô ^

Anerkannt bestesKlauenöl
für

NäümascMnen und Fahrräder\
von

H . Möbius & Sohn,
Hannover, 3403

ist zu haben bei:
ffr . Becker, Kirchgafie 11,
I . Grün , Kirchgafie 19,
Carl Kreidel , Weberaaffe 48

lt , Schnegelberger u. Hannemann.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Tbril u. das Feuilleton: Chefredactrnr
den allgemeinen Theil: Otto von Wehren:  kür den Iniuatentbril : vndwiq  Schmoll , tzämmllichi« Wiesbaden.
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Zweit« Kalt.
Verworrene Schicksale.

Original-Roman von A . I . Mordtmamr.
(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Es sollte mich nicht wundern, wenn man von

jenem Fenster Palmen und Bananen erblickte," sagte
Frau v. Bohlen; sie trat ans Fenster und sah hinaus.
Palmen und Bananen zeigten sich ihren Blicken aller
dings nicht, es war ein merkwürdiges Wirrsal da
unten: zwischen Beeten mit wild wuchernden Reseden,
Stiefmütterchen, Nelken, Geranien und andern Hof
fähigen Pflanzen drängten sich solche mit sonderbaren Ge¬
wächsen, dergleichen sie nie zuvor gesehen.

„Sie wundern sich wohl über meinen Geschmack?
frug Hildessem, der sich zu ihr gesellt hatte. „Aber ich
überlasse das alles meinem Jan , der hat gärtnerische
Ideen eigener Art, er meint — und ein Körnlein
Wahrheit steckt wohl darin — jede gewöhnliche Pflanze,
auch das ordinärste Unkraut, müsse sich durch die sorg
same Kultur zu einer Zierpflanze veredeln lassen. Und
nun düngt und mischt und operirt er mit dem Zeuge
herum, daß es wirklich lustig anzusehen ist. Sehen Sie
nur die Riesendisteln dort, die er gezogen hat!"

„Und Sie — kaffen Sie ihm im Garten ganz
freie Hand?"
0 „Ja , ich habe keine Freude mehr daran." Hil
dessems Stirn umwölkte sich. „Ich mag die Blumen
nicht mehr sehen, die einst die Freude meiner Perdita
waren."

Die Blicke der Frauen wandten sich dem Oelbilde
zu, und Hildessem bemerkte: „Das ist ihre Mutter —
— Miranda."

Es war ein einbeschreiblicher Ausdruck klagender
Sehnsucht, womit er den Namen aussprach, daß es wie
ein Seufzer klang. Die untergehende Sonne warf einen
goldenen Lichtschein auf das Bild, das dadurch wie be¬

lebt erschien; je länger man es ansah, desto mehr
fesselte es. Kunstlos geordnetes Haar umrahmte das
reine Oval eines Gesichtes, dessen tadellos regelmäßige
Züge nicht einmal seine größte Schönheit ausmachten.
Es sprach daraus eine solche Seelengüte, die aber,
wie die edle hohe Stirn zeigte, nicht von Beschränktheit
begleitet oder verursacht war, daß es unbegreiflich er¬
schien, wie das Original Feinde gehabt haben konnte.
Und doch mußte dies der Fall sein, wie beide Be¬
sucherinnen wußten. Darauf mochte auch der leise
wehmüthige Zug um Mund und Augen des Portraits
hindeuten. Darunter standen die einfachen Worte:
„Unvergeßlich— unersetzlich!"

Noch schauten Alle in lautlosem Schweigen nach
dem schönen Bilde, als die Portiere zurückgeschoben
wurde und der Indier wieder eintrat; er trug ein
ziemlich langes Theebrett, ans dem sich drei Schälchen
Kastee, einige Gläser mit eingemachten Früchten, eine
Krysiallschale, mit Weintrauben und Pfirsischen, dazu
einige Glasteller, goldene Löffelchen und kleine, halb¬

er Servietten befanden. Nachdem er dies Alles
^gesetzt, verschwand er wieder schweigend und in

seinen Bewegungen geräuschlos wie eine Katze.
„Sehen Sie, wie gut der Mensch errathen hat,

was wir wünschten?" sagte Hildessem lächelnd. „Sie
werden mir doch die Ehre erweisen, von diesen Er¬
frischungen zu kosten?"

Die Damen folgten der Aufforderung, aber ein
leichtes Gespräch wollte nicht recht in Gang kommen.
Alle drei hatten das Gefühl, daß noch etwas wichtiges
bevorstehe und das lastete auf ihrer Unterhaltung, die
sich m absprmgender, immer wieder stockender Weisedewegte. '
«nn Ä? en  Etwas für mich zu lesen?" frug Frau
von Bohlen. Hildessem sah sie verwundert au. „Es
HL ? ! -8" “ ! Etwas Langweiliges zu sein— kleine
Geschichten, die mich vielleicht eine Viertelstunde festhalten.
— langer iDirb(Sibonie nicht brauchen."
« t »"̂ "chen Sie nur  nicht ein so unglückliches Gesicht",
stel Sldonie scherzend ein. „Die Sache ist nämlich die,
daß ich nicht Ihres Schlosses, sondern Ihretwegen her-
grkommen bin. . Ich habe Ihnen etwas zu sagen und
da es ein Geheimniß ist, will Frau v. Bohlen sich unter-
deß mit einem Buche unterhalten."

Hildessem verbeugte sich schweigend und stand
nach einigem Suchen unter seinen Büchern kam

auf;
er zu¬

rück und gab der Baronin eine illustrirte Ausgabe von
Dumas „Tausend und ein Gespenst" — „Das wird
Sie schon fesseln", sagte er, „sodaß Sie Fräulein Lan¬
ders schreckliches Geheimniß vergessen."

Frau von Bohlen zog sich an das Fenster zurück
und der Schloßherr schob eine Causeuse unmittelbar
unter das Bild seiner verstorbenen Gattin ; wenn sie hier
leise sprachen, hätte die am Fenster Sitzende selbst bei
größter Aufmerksamkeit kein Wort verstehen können.

„Sie werden wunderliche Bekenntnisse zu hören
bekommen, Herr von Hildessem", begann Sidonie. „Vor
allen Dingen, und damit keinerlei Mißverständnisse uns
stören, möchte ich einen Irrtum beseitigen, in welchem
Sie betreffs meiner befangen sind."

„Ich wüßte nicht . . . ."
„Doch, Sie wissen. Sie sollen nicht heucheln; hier

unter dem Bilde der Unersetzlichen— die man bei
Ihnen doch ersetzen möchte. Sie wissen durch wen, nicht
wahr? — hier vor allen Dingen nicht!"

„Allerdings, aber . . .
„Und Sie sind, zum Theil freilich durch mein

Verschulden, der Ueberzeugung, daß dies von Ihrer
Mutter und meinem Bruder ausgebrütete Projekt, mir
nicht zuwider ist. Ist dem nicht so?"

(Fortsetzung folgt.)

Neues aus aller Welt.
— Aus der Pfalz , 3. Nov. Der seinerzeit wegen fort¬

gesetzt ausgeübter Unterschlagungen  flüchtig gewordene
amerikanischeConsularagent Kaufmann-Neustadt a. d. H. ist
von Belgien, wo er festgenommenwar, ausgeliefert und heute
früh inS Landgerichtsgefängnißzu Frankenthal überführt worden.
Die Unterschlagunaendes Verhafteten sollen über eine Million
betragen. Fast keine Erbschaft, die von Amerika hierher kam,
zahlte er vollständig aus . 1

— Waldenburg , 3. Nov. Auf der Melchiorgrube
sind zwei Bergleute durch herabstürzende  Kohle,n ge
töd .tet worden.

— Mühlhausen i. Th., 2. November. Der Kassirer
vom Vorschutzveretn,  Eisenhardt wurde im Walde er¬
hängt aufgefunden.

— Posen , 3. Nov. Gestern Abend um 10 Uhr gerieth
der Rollschaffner Prech mit dem Arbeiter RadziszewSki in
Streit , in deffem Verlaufe RadziszewSki dem Prech mit einem
Messer derartig in die linke Halsseite stach, daß der Tod sofört
eintrat. Der Thäter wurde verhaftet.

— Gleiwitz» S. Nov. Der Fabrikarbeiter RutzkaS wurde
mit gefpaltenem Schädel  auf der Landstraße gefunden.
AIS des Mörser verdächtig sind zwei Arbeiter festgenommen,
die das Verbrechen aus Rachsucht begangen haben sollen.

— Zabrze . 3. Nov. Der sozialistische Agitator Hüning-
haus  aus Gelsenkirchen, der hier zahlreiche Arbeiterversauim-
lungen einberufen hatte, ist auf Anlaß des Staatsanwalts ver.
hastet  worden.

MonS , 1. Nov. In der Gegend von Roisin-Autreppe
nchtete gestern ein Gewitter mit nachfolgendem Wirbelsturm
große Verheerungen an. Viele Dächer wurden abgetragen,
Getreide und Heudiemen weggefegt, Bäume entwurzelt u. s. w.

— Luxemburg, 31. Oktober. Die berüchtigte Limousin,
die vor einigen Jahren in Frankreich bei den Ordensschacher¬
skandalen Wilsons und deS Generals d'Andlau eine so selt¬
same Rolle gespielt hatte, war ihrer Heimat und der Strafen
der französischen Zuchtpolizeigerichte schließlich überdrüssig ge¬
worden und hatte sich zu Anfang dieses Jahres in Luxemburg
niedergelassen. Die Hochstaplertn war ohne einen Heller Geld
in der Tasche hier angckonunen und veranlaßte durch eine
Reihe aenial erfundener Lügen einen Gastwirth, sie acht Monate
hindurch unentgeltlich zu unterhalten . Als letzterm endlich die
Geduld auszugehen drohte, griff sie zum Mittel der Fälschung.
Die« führte ihre Verhaftung herbei, und die hiesige Straf¬
kammer verurtheilte die einstige Freundin Wilsons zu sechs
Monaten Gefängniß.

— Florenz, 1. November. Das bekannte Restaurant
Cornelia wurse durch eine Feuersbrunst gänzlich zerstört.

— Hamburger Platt im Gerichtshof«. „Ich ersuche
das verehrliche Gericht um einen Verthcidiger, da ich der deut¬
schen Sprache nicht genügend mächtig bin, um mich mit dem
Gerichte zu verständigen", lautete der Inhalt eines Briefes, den
ein vielfach vorbestrafter Arbeiter in Hamburg, da er sich wieder
gegen eine Anklage wegen Diebstahls zu rechtfertigen hatte,
vor einigen Tagen an den Vorsitzendender Strafkammer über¬
sandte. Vor Beginn der Verhandlung machte der Vorsitzende
den Angeklagten darauf aufmerksam, daß es sonderbar erscheine,
wenn er plötzlich kein Deutsch verstehen wolle, da er doch schon
häufig mit den deutschen Gerichten in Konflikt gerathen und
sich stet- sehr gut ohne Vertbetdiger verständigt habe. Der
Angeklagte«ntgegnete, daß er das Hochdeutsche meine, woraus
der Vorsitzende im schönsten Hamburger Platt erwiderte: „Datt
deit niks, ick spräck ganz prächtig platt , wi Beiden wöllt woll
mit enauncr torccht kamen." — Und sie kamen auch Beide „sehr
schön zurecht" und — der Angeschuldigte aus 18 Monate tn's
Zuchthau««

— Die Schnelligkeit von Eisenbahn, ügen . Man hört
jetzt oft davon sprechen, daß von nianchen Setten dahin gestrebt
wird, die Schnelligkeit von Eisenbahnzügen auf 150—250 km
in der Stunde zu steigern. Es werden dabei, wie im »Allge¬
meinen Anzeiger für Berg-, Hütten- und Maschinenindustrie"
näher ausgeführt wird, die großen Schwierigkeiten übersehen,
die sich einer Steigerung der Geschwindigkeit in der Steigerung
der fortzubewegenden Lasten und des zu überwindenden Wider¬
standes der Luft entgegenstellen. Die technischen Berechnungen
ergeben, daß eS vor Allem darauf ankommt, das Gewicht der
Lokomotive im Verhältniß zu ihrer Leistung an Pferdekräften
möglichst zu vermindern. Natürlich ist diesem Streben aber
eine Grenze gesetzt, vor Allem aber läßt sich da« Gewicht der
Eisenbahnwagen nicht mehr vermindern. Es hat im GegentheiLbei
den neuerenWagen gegen früher eine erhebliche Steigerung erfahren.
ES ist nun von Interesse, eine Uebersicht über die bisher erreichten
Geschwindigkeiten zu erhalten. Die höchste Leistung für unser«
heutigen Lokomotiven unter den günstigsten Verhältniffen, also
beim Hinabfahren von Steigungen größerer Länge ist eine
Geschwindigkeit von 120 Kilometer in der Stunde . Wir bo-
rückstchtigen bei unseren Angaben nicht die ja an und für sich
variablen Aufenthalte, sondern sprechen nur von der wirklichen
mittleren Fahrgeschwindigkeit. Bei einem solchen Hinabfahren
hat die Lokomotive viel mehr Arbeit zu leisten, als man im
Allgemeinen annimmt, sie kann die obige Leistung bei einem
Zuge von etwa 10 Wagen nur unter äußerster Kraftenffaltung
zu Stande b.ringen. In der Ebene wäre ihr das Gleiche nicht
möglich. Wie die Höchstgeschwindigkeiten sich gesteigert haben,
ergiebt sich daraus » daß sie für die Jabre 1873, 1883 und
1893 in England z. B. 79,4, 82,6 und 86,0 km, in Frankreich
62,0, 69,6 und 82,0 km betrugen. Die höchste Geschwindigkett
in Deutschlandwurde 1893 auf der Strecke Berlin -Hamburg
mit 83 km erreicht. Deutschland steht mit dieser Leistung an
dritter Stelle . Amerika steht mit 89 km zwischen ShracuS
und Rochester auf der Linie New-Iork —Chicago an der Spitze,
dann kommt England mit 86 km und schließlich nach Deutsch¬
land Frankreich mit 82 km.

- Auf einer marroktanischenRedaktion. « . Böttcher
schildert einen Besuch auf der Redaktion einer arabischen Zeitung
in Tanger folgendermaßen: Für die geistige Atmosphäre dieser
Araber hat man vor Kurzem eine kleine Zeitung gegründet.
Wieviel Tage sie existiren wird — Allah weiß eS. Gerade stehe
ich mit meinem Dolmetscher vor dem Redaktionslokal. Wie
wär's , wenn ich die Herren Kollegen begrüße? Redaktion, Expe¬
dition und die in einer Handpresse bestehende Druckerei— alle
drei Mächte sind hier in einem kleinen, strohmattenbrlegtenGe¬
mach vereinigt. Ich werde zuerst die „Expedition", verkörpert in
(inem dicken, krausbärtigen Araber vorgestellt, er lädet mich»um
Sitzen ein. Aber wohin? Es steht hier aus , als hätten sämmt-
lichc Stühle einer Einladung des Gerichtvollziehers Folge geleistet.
Run denn — in echt arabischer Weise auf den Boden . . . Ich
sitze mit untergeschlagenen Beinen, nicht so graziös, wie die
marokkanische„Expedition" — aber ich sitze. Der „Chefredakteur"
mit großem Turban , weißem Burnus und nackten Beinen, liegt
auf der Erde. Vor ihm ein fußhohes Puttchen. Er baut den
Leitartikel zusammen. In schönen arabischen Schnörkeln schreibt
er von rechts nach links auf dickes, graues Papier . Manchmal
guckt er in die Luft nach einem Gedanken oder fährt mit der
Linken in den Turban ; dann kratzt die Feder wieder loS, indeß
die kleinen schwarzen Augen boshaft funkeln. Er schwelgt förmlich
in dem anheimelndenGefühl, irgend einem afrikanischen Sultan
gute Rathschläge zu ertheilen oder den wilden Völkerschaften
weit da draußen in der Welt, etwa den Engländern, Russen
oder Reuß-Schleizern, gehörig den Kopf zu waschen. Neben
mir, am Boden kauernd, eine Masse Hühner und Wachteln.
Ich wundere mich, daß sie so ruhig sitzen bleiben; aber sie sind
an den Füßen zusammengebunden. Dieses Geflügel ist die
Hauptkasse der „Expedition", die Zahlung für ausgcgebene
Inserate . Der „Chefredakteur" schreibt und schreibt . . . Me
mir die „Expedition" bedeutet, entsteht jetzt kein Artikel über
auswärtige Politik ; der Herr Kollege will vielmehr dem Pascha
von Tanger einige kräftige Pillen zu schlucken geben. Ich
möchte ihm in einer Anwandlung von Aengstlichkeüzurufen:
Vorsicht, lieber Freund , damit Dir der Gewaltige nach einem

rasch improvisirten Preßgesetz nicht den Kopf vor die nackten
Beine kollern läßt !" . . . Plötzlich aber wird er im schönsten
Gedankenflug von anderer Seite unterbrochen. Ein säbelbeiniger
Kerl mit einem fetten Hahn stürzt herein. Sofort entspinnt
sich eine lebhafte Debatte, bei welcher Redaktion, Expedition
und Druckerei durcheinander schreien. Es gilt die Frage zu
erledigen: Soll der Mann für den Hahn die Zeitung zwei oder
drei Wochen lang erhalten ? Der Chefredakteur prüft den
„Abonnementsbetrag", drückt ihm am Kopf herum und zieht
ein verklärtes Gesicht. . . „Nun denn, drei Wochen!" — und
der Hahn leistet den Hühnern und Wachteln Gesellschaft.

— Genaue Abrechnung . Graf: „Hier , Johann , ist
Dein Lohn! Dreißig Mark, abzüglich dreißig Zigarren ä 40
Pfennig macht zwölf Mark, Rest achtzehn Mark." —Johann:
„Aber bitte, Herr Gras !" — Gras: „Ja , ich rauche keine
billigere Sorte . Wenn sie Dir zu theuer sind, mutzt Du Dir
eben billigere selber kaufend

— AuS Irland . Ein Irländer , der bei Erdarbeiteu
beschäftigt ist, richtet an den Vormann das Gesuch, daß auch
sein Bruder eingestellt würde. Der Vormann fragt, war der
Bruder leisten könne und daraus entwickelt sich folgendes Ge¬
spräch: „Mein Bruder arbeitet so viel wie ich." — „Gut, so
bring ihn her und wir wollen ihn einstellen." — „O Herr,
könnte nicht auch meinIVater hier Arbeit bekommen?" — „Ja,
mein lieber Par , der wird wohl zu alt sein." — „O, der
arbeitet so diel wie wir Zwei, mein Bruder und ich, zusammen".
— „Schön, dann bring Deinen Vater ; Du mit Deinem Bruder
kannst gehen l"



Seite 10. Dienstag Wiesbadener General -Anzeiger. 6. November 1894. Nr. §59.

-er GemeindeIAuszug aus dem Civilstanss - Register
Biebrich. . , _ , .

Geboren:  Am 8. Oktober dem Schiffer Wilh. Karl May
LT . — 11. dem Landmann Friedr . Strittet VI. iS . — 14.
dem Taglöhner Jak . Jantz 1 T . - 1k. dem PosthllfsbotenJak.
Kaiser IT . — 1b. dem Flurschütz Friedr. Bachmann 1 T.
17. dem Taglöhner Sebast. Schipper 1 T. — 17. dem Taglohner
Christ. Daniel Klarmann IT . — 18. « ne uneheliche Tochter —
18. dem Taglöhner Joh. Rosenberger 1 T. —.19. dein Taglohner
Peter Paul 1 S . - 19. dem Taglöhner Heinr. Heil l i —
19. dem Taglöhner Aug. Wolf 1 T. - 20. dem Vlzrfe dwebel
Joh. Morotini IS . — 21. dem Fuhrunternehmer Mart . Wingel
IT . — 21. dem Instrumentenmacher Adolf Faber 1 —• fl.
dem Kaufmann Gg. Klein 1S . - 21. dem Taglohner Gg. B̂reiten.
stein IT . — 22. dem Taglöhner Karl Peter Kahle 1 S . - 22.
dem Taglöhner Wilh. Schmidt 1 S . - 23. dem Händler Gg.
Klarmann IS . — 2«. dem Kürschner Ludolf David 1 S . —
26. dem Ziegler Joh . Hock1 S. — 28. dem Taglohner Wilh.
Birlenbach 1 S . ltotaeb.) .. . .

Proklamirt:  Der Fabrikarbeiter Gg. Mich. Greß u. Ursula
Krämer, beide hier. — Der Buchdrucker Jos. Kohlhaas zu Oestrich
und Anna Philippine Mathilde Schwärze!, hier. — Der verwitwete
FabrikarbeiterFranz Bruno Werner hier undPhilippmeJohannette
Otto zu Odersbach. — Der Posthilfsbote Karl Phil - Neidhofer
und Johamiette Philippine Karoline Reuter, beide hier. — Der
Ziegler Konr. Ant- Haase hier und Marg . Helwig zu Walmerod.
— Der verwitwete Gärtner Christ. Karl Reinh. Christ hur und
Frirdrricke Henriette Catharine Louise Bremser zu Schierstem—
Der verwitwete Taglöhner Jak . Schuld und Elisabethe Wilhelmme
Kreidel, beide hier. — Der Bautechniker Phil . Joh . Rregel und
Wilhelmme Adolfine Keller, beide hier. — Der Fuhrknecht Joh.
Schmitt und Maria Land, beide hier. — Der Taglohner Karl
Ed. Mart . Braun hier und Katharine Lerch zu Nierstein. —
Der Korbmacher Peter Wilh. Cremer und Christine Sophie
Braun , beide in Kreuznach. — Der Taglohner Joseph Hyacinth
Knopp und Emma Antonie Rauch, beide hier. — Der Gerichts-
beamte Joh . Val. Tegel zu Wiesbaden und Magdalena Monika
Hehler zu Frankfurt a. M. — Der Taglöhner Joh . Atzmann
und Margarethe Josephine Stendebach, beide hier.

Verehelicht:  Am 21. Oktober der Taglöhner Peter
Lenz zu Sindlingen und Wilhelmine Hollmann hier. — 27. der
Schuhmachermeister Wilh. Bechtold hier mit Eva Margarethe
Debus zu Wiesbaden. — 28. der Taglöhner Joseph Adelberger
und Helena Ries, beide hier» — 28. der Kutscher Heinrich Her¬
mann Opitz hier und Johannette Friederike Weber zu Wiesbadem

Gestorben:  Am 13. Oktober die Ehesrau des MaurerS
Wilh. Supp, Helene geb. Simon, alt 51 I . — 26. der verwit¬
wete Taglöhner Joh . Phil Gg. Stork, alt 61 I . — 26. die
Ehefrau de» Taglöhners Joh. Kram, Anna Maria geb. Christ,
alt 49 I . — 28. eine uneheliche Tochter. — 30. der Taglöhner
Peter Bernhardt, all 50 I.

WelliHulk str laten.
Vielfachen Wünschen zufolge beabsichtigt der Vor¬

stand des Lokal- Gewerbevereins in der Gewerbeschule
einen besonderen Modellirkursus für Damen em-
zurichten, falls sich eine genügende Anzahl ThennehmerrnnenI
findet. Dieser Unterricht, welcher sich auf ornamen¬
tales und figürliches Modellire » erstreckt, soll
Dienstags und Freitags Vormittags von 10
bis 12 Uhr stattfinden. Außerdem soll den Damen
der Modellirsaal täglich von 9—12 Uhr Vormittags
und von 2—4 Uhr Nachmittags zum freien Arbeiten
geöffnet sein. Das Schulgeld ist auf monatlich6 Mark
festgesetzt. Baldige Anmeldungen sind an das Büreau
des Gewerbevereins, Wellritzstraße 34, zu richten, wo¬
selbst auch das Nähere über den Beginn des Kursus zu
erfahren ist. _ 694

Der Vorsitzende Der Direktor
des Lokal-Gewerbevereins: der Gewerbeschule:

CH. Gaab . Zitelmann . J

3 «dem Inserenten
rathen wir im eigenen Interesse

vor Ausgabe seiner Inserate
von uns Kostenanschläge zu verlangen,
da wir zuverlässig .und billigst Annon¬
cen und Reclamen jeder Art besorgen.
40 jährige Erfahrung und Unparteilich¬
keit bei Auswahl der Zeitungen setzen uns
in die Lage,richtigsteAuskunft zu ertheilen,

wie und wo man inserirt.

Haasenstein&Vogler ab.
Aelteste Annoncen-Expedition

Wänner-
H « rnVeremI xtzjn 8i 68  lakolobsl:

Frankfurt a. M.
Vertreten in Wiesbaden durch Th - Wächter , Weber¬

gaffe 36. _ __ _

Sonntag , den 11 November,
'Nachmittags 3 Uhr,

großes

Birnen : Diels Butterbirne,
Hardenponts Butter-B.,
Winter -Dechantsbime,

Kerksisllianiurnen sowie

in unserer Turnhalle , Platterstraße 16.
Im Anschluß daran Abends 8 UhrFa in ilienabend#

Carhans zu Wiesbaden.

Cy kl us von 10 öff entl.Vorlesungen.
Abonnements -Einladung

auf
fünf Vortrags - Abende vaterländischer Geschichte
des Herrn Geh. Hofrath Prof. Dr. Wilh. Oneken aus Giessen

Themata : „ Ans dem Jahre 1813,,
I . Abend : Friedrich Wilhelm III . am Vorabende der Er¬

hebung. Die Tage von Potsdam und TauroggeD. II. Abend:
Die Erhebung zum Befreiungskriege . Die Tage von Königs
berg, Kalisch und Breslau . III . Abend : Scharnhorst und der
Frühjahrsfeldzug . IV . Abend : Metternichs Geheimpolitik
gegen Napoleon I. V . Blücher und der Herbstleldzug.

Die Unterzeichnete Direction eröffnet , auf vielseitigen
Wunsch , auf die vorgenannten fünf historischen Vortrags
Abende — welche innerhalb des Abonnements auf die 10 öffent¬
lichen Vorlesungen stattfinden — ein besonderes Abonne¬
ment  zu folgenden Preisen:

NUmmerirter Platz für diese 5 Abende : 7 Mk. 50 Pf.
Nichtnumm . Platz „ „ „ „ 5 Mk.
Die Abonnementskarten werden auf den Namen lautend

ansgegeben , können aber von verschiedenen Familien -Mit-
gliedern für einzelne Vorlesungen benutzt werden.

Für den Besuch der einzelnen Vorlesungen treten höhere
Eintrittspreise ein. ,

Abonnements - Anmeldungen nimmt die städtische Cur
Casse bis Dienstag, den 6. November,Abends 6 Uhr, entgegen.

Erster Vortrags -Abend : Donnerstag , den 8. November.
Der Cur-Director : F . Hey ’l.

Zu letzterem haben nur Mitglieder mit ihren Angehörige»
nnd solche Nichtmitglieder Zutritt , welche mit einer Einladung
des Vorstandes versehen sind.

Mitglieder , welche Gäste einführen wollen , muffen
dieselben, also dem Vorstande, bis zum Dienstag, den 6. Novbr,
so genau bezeichnen, daß dir Einladungen durch die Post bestellt
werden können.

Kinder unter 14 Jahren haben ohne Beglertnng
Erwachsener weder am Mittag noch am Abend Zutritt.
812 Der Vorstand.

Aepfel : Callvillen,
Goldparmaine,
Canada Rtte.,
Graue Rtte.,
Orleans Rtte.,
Baumanns Rtte.,

noch viele andere Sorten Aepfel und Birnen, auch
IKocbobst empfiehlt 788

Joh. S Ch6b6n, Obere1FnSfurterstrasse.
Versandt nach ausserhalb wird prompt besorgt

' aoe Den ersoHeijat:

SeitenTexl

Mein Comptoir
befindet sich jetzt

Brockhaus
Konverscitions-Lexikon.
■

/4 . Auflage.

Hellmundstr. 33,

,_ 300 Karten
120 Chromotafeln nnd 480 Tafeln in Schwarzdrngfc
SQOTafeln.

1. Stock.
Jacob Loescb,

Weingutsbesitzer.

Cur haus zu Wiesbaden
Cyklus von 10 öffentl.Vorlesungen.

Fünf Vortrags -Abende
vaterländischer Geschichte

des Herrn Geh. Hofrath Prof . Dr . Wilh . « neben
aus Giessen.

Donnerstag, den 8. November, Abends 8 Uhr,
im grossen Saales

I. Abend (I. Cyklus-Vorlesung)
Thema : Friedrich Wilhelm III. am Vorabende der Erhebung.

Die Tage von Potsdam und Tauroppen-
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 2 Mk; nichtnummerirter Platz : IMk.

Kesser und billiger wie bei jeder
Eoncurren ; :

Cape », Iaqnettes , Avcndmäntcl . Promenades,
Damen -Kegenmäntcl , Mädchenmarrtel

tu allen Größen von M . 3 an- Kerbe, Atlas,
Tnchrester. Kleiderstoffe , Kammgarn

Cheviots « . f- m-
Koas , Kerrenhandfchnhe eie.

ES ist lohnend sür Jeden sich zn überzeugen w,e billig man kauft
€| nerstrasse Jlo . 1,

746 V. Minute vom Kochbrunnei ' entfernt.

Gasöfen »--M
von der Stadt Brüssel als bestes System
ausprobirt und mit 6000 Frs . prämiirt;
neuerdings wesentlich vervollkommnet;
15000 in Betrieb,
mit neuem Muschelreflektor.

In jeder Grösse und Stilart , mit
eisernen und Majolika-Mänteln, —

Prospecte franco.
J G. Houh Sohn Carl, Aachen.
Fabrikant des Aachener Badeofens

1 0 _ 1 -« äV^ V >  für Glas . 22826
'-tfcSll w  Wiederverkäufer anfast allen Plätzen.

50 Pfg.
BilBillets (nichtnummerirt) für Schüler nnd Schülerinnen!

hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ob

Dienstag , den 6. November , Vormittags 10 Uhr . . ,
Abonnement auf sämmtliche 10 Vorlesungen : Nummerirter

Platz : 15 hlk., niohtnummerirter Platz : 10 Mk., auf die 5
Oncken-Abende: Nummerirter Platz : 7 Mk. 50 Pfg., nioht¬
nummerirter Platz : 5 Mk.

Der Cnr -DIrector : P . Hey I,

Geschäfts -Eröffnung.
Meiner werthen Nachbarschaft, sowie dem ver¬

ehrten Publikum die ergebenste Mittheilung, daß ich
mit dem Heutigen ein Victualien -Geschäft

4 Riehlstrasse 4
eröffnet habe und bstte um geneigten Zuspruch,

gtzgg* Hochachtungsvoll
Hermann Grimm.

empfehlen wir

japanesische, chinesische, indische und
deutsche Decorationsgegenstande

verschiedensten Genres, in allen Preislage«
und größter Auswahl.

Carl Mnegedjetgct&fte.
Marktstratze SS.

Schuhwaaren.
Drucksachen für Vereine

Inseralen-Oon.
werden rasoh und zu massigsten Preisen ange¬
fertigt in der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger u. Hannemann.

zuuu« II* I. MW — I 17 Marktstrasse 17.

Wilh. Kölsch, UnHfttufc7, Meid.! ^

Sei « Lade«. Kein Laden.
Wegen Ausgabe der Maschinen-Arbeit verkaufe ich sämmtliche

Schuhwaaren zu und unter dem Einkaufspreis. Winter-Frauen-
stiefel 3 Mk., Pantoffel 2 Mk., Ledrr-Halbschuhe4 Mk., Zug
stiefel 4 Mk., Holzschuhe mit Filzsutter Mk. 2.59 «. s. w. Die
Maare ist frisch und gut. 726

Dieser Bon wird bei Aufgabe einer unter die
Rubrik . Kleine Anzeigen" fallenden Inserates (also
WohnungS-Gesuchr und Vermiethungen. Capitallen,
Verloren und Gefunden, Stellen-Gesuchr und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

fcf  Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
8 . November bi» 11. November . Bei Aufgabe
einer Inserates für die »Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abzuschnriden und in der Haupt - Expedition
(Marktstr. 17) abzugeben.

Zur Zimmertleroraiion
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ULoLste Woohe  Ziehung.Meininger Looseä1 Mark und riakaie'kl7nmehen 5808 Gewinne.*-*®« 50,000 Marko O Verkaufsstellen zu haben . I. Werthe ». 7
Loose 5IMk II  Loose für 10 Mk.. 28 Loote für 25 Mk, (Porto u. Liste20 Pfg . extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen
und in Wiesbaden zu haben bei F. de Fallois , Langgasse 10, C. Grflnberg, Goldgasse 21 Carl Henk, Gr. Burgstr . 17, Heinr. Bauer, Kirehgasse 24 u. Max Struck , Hirschgraben 18a, I . 3453

Ausschliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar»
Am 9. November 1894 unwiderruflich

Gewinn ^ iehiing
der neunten

Orlsrlnal - IiOOse a 3 M. (Porto und Gewinn-Liste Zü Pfg.)
empfiehlt und versendet das Bank-Geschäft

Carl fleintze, .
Geehrte Besteller werden gebeten die Aufträge auf Loose auf JooO a

den Abschnitt der Postanweisung zu schreiben.
3509 2888 Baargew.-- 342,300M.

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

1 a 90,000 -- 90,000 M.
1 a 40,000 --- 40,000
1 a 10,000 = 10,000
1 a 7,300 = 7,300
2 a 5,000 --- 10.000
4 a 3,000 = 12,000
8 a 2,000 - 16,000

10 a 1000 = 10,000
20 a 500 --- 10,000
40 a 300 — 12,000

300 a 100 -- 30,000
500 a 60 = 25,000

1000 a 40 = 40,000
30 = 30,000

IiiwenipnTaEcnZieDfini.
,jj| Mark-Loose

S50000 M
und

andere hohe Hauptgewinne
insgesammt5000 Gewinne

LOOSEä i Mark
11 Loose für 10 Mk., 28 Loose

für 85 Mk.
(Porto u. Liste 20 Pfg . extra)
versendet 3550

F. A. Schräder,
Hannover , Gr. Packhofst .29

zu haken
l >eckre !§ §er

Feldstraste 18.
lWeinschöne stets zu haben Schwalbacher-

stratze 34 , Hof, Comptoir. 499

Weselev Geld -Loose
Mark Ziehung sicher 9. November anfange,

Hauptgewinne : SO .NVV Mk . 40,00 « Mk.

eininqec und Stra§B. i ’oofe
ä 1 Mk. (11 eno Mk.) Ziehung sicher 15.—17. November.

General-Debit de Fallois , 10 Lanagasie 10. 773

UnsA»clims-6kMt non Asm Kk»dn,
Marktstrasse 12 , Entresol,

versteigert , verkauft und kauft jeden Tag
alle Arten Möbel , Glas , Porzellan , Hans-
«nd Küchengeräthe , Kleidungsstücke , Schuh-

waaren , Cigarren , Weine etc.
Um Aufträge und Brsuch bittet ^ A 267

Adam Bender , Auctionator und Taxator,
Marktstraste 12, vis-ä-vis dem Rathhaus.
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Für Damen!
Filzhüte von 45 Pfg . an.
Bänder , Fantasie - Federn
u. s. w. stets vorräthig.

Getragene Hüte werden
nach der neuesten Mode von
5 « Pf . an umgarnirt.
(arie Gerlach , Modes,

Römerberg 34 , Part . 3612*
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Supperr-Würze
ist besonders für diejenigen ein
kleiner Schatz, welche ohne viel
Zuihaten rasch eine gute Suppe
oder ein kräftiges Mahl zu be¬
reiten haben. 3555

E. IHoebus , Taunusstr. 25.
Die leeren Original-Fläschchen

L 65 Pfg werden zu 45 Pfg.
und diejenigen ä Mk. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi's Suvven-
würze nachgefüllt.
IXachYeilchen

»ufteii Kleider,Wäsche,Brief-
Ipapier tc. bei Gebrauch des
lächten Florentiner Veil-
^chenPulvers . Paqmt 20Pf.

Depots bei : 3527
Ist. Berlins .Burgstr 12, Carl
IGünther,Weverg.24,E.Haas.
!2urus-, Gal.-W., alte Colo-
„ade , J/Haub , Mühlg. 13,
jAdolf Haybach, Dleichstr. 15.
II . Keul, Ellenbogengasie 12.
!Carl Schnegelbergeru. Cie.
iMarktstraßr 26._

Haarketten
neueste Muster,

sowie alle künstliche Haar¬
blumen werden angeserttgt
bei 773

Jos . Lorenz,
Friseur

Schwalbacherstr . 17.

Slhnnk Stoppcttüüen
find Pfund- und centnerweise

zu haben c627*
25 Römerberg 25.
Preisliste

Versendet grg.LOPf. i.Marken
Muster für Mk. 2 .-

Fr . 0 . l- snge , Magdeburg
Magazin Chirurgis chrr Artikel.
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3§ĥ1

- ■3iSSgg8 = g £ gsilf. K>0 <0 gü, Hi-* 'OOCS i8

Gummi-
Artikel jed. Art , fst. Qualitäten
NI. Rudolph , Dresden -A.
Jacobsgasie6. — Preis !. iCouv
Must geg. Mk. 3 — Marke«
U2t « f » I konfiSzirtu. wieder
ZJHUli . freigegeben, Buch.
lieber die Ehe und Kindersegen
Mk . I.— Marken . 21546

Hand -Strickarbeiten,als Gamaschen, Kniewärmer,
Leib- und Wickelbinden, Jäckchen,
Röckchen ic. werden schön besorgt.
Näh. Nerostr. 10, 2. St r . a
IW ~ Höchste Preise ^ Pl
werden gezahlt für getragene
Herren - u . Damen -Kletder.
Metzgergaffe 14, Frau H. Unge.
Auf Bestellung komme ich auch
pünktl. in'S Haus. 3°b9



L/er nach dem Reichspatent 72449 herge 9tellte
«Hein achte und von alten deutschen Aerzten empl

d. Obstbäume empfiehlt
sich Gärtner O . S ., Feldstr.
19, Seitb. 2. 3249*

acnh ^uyenftrafie SV, von H . Bouffier,
Z^chenlehrer. Lehrer an der Gewerb

Eintrittj-i
"'ertig. aller Artenv. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge.

l-isussn & Co.

Jede Hausfrau»

Lnrnuay
Wiesbadener GeneraksWtzeig »». s . Nvvrmber fBW, Skr. « S.

Rieden Monat für jeden Theilnehmer
»y e *n garantirt sicherer Treffer!

ISIP̂ lOOOM ark Belohnung in  baar
Prllält in/tnr Thniluni . .,, . .. . . . . i 'i • ' ' . - m“ 11 ' " ' »> i i ...
erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden mr.Vn.tifrh’

t, aufeinanderfolgenden, je einer am monathch
rsten jeden Monat» stattfindenden chauccnreichslen Ziehungen

der grössten BaarverJoosungen von ca. 20 Ml lllonen Marlt
staatlich concessionirter Titel , keine 12 Treffer macht. 1 H

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca.-
1 Haupttreffer a Mark 500000
1 Haupttreffer ä „ 400 000
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer ä
1 Haupttreffer a , , awawu

u. s. w.» u. s. w., zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40 025 Treffern von
üfh . zusammmen ca.g # Millionen Mark,

II
II
II
II
II

300000
200000
150000
105000

Ver-laufe ÄÄÄt ? Und -

2 Millionen Mark in Baar!
iJivSSä * /r r SeIb ?fc *2 ? ungünstigsten Falle erhält jeder Spieler durchdie

»°d -
bevorstehenden Ziehung am 1. nächsten Monats

bediMien zu können. Ausftthrl. Prospect wird jedem Auftrag gratis beisefügt oder
auf Verlangen vorher franco zugesaifdt. Ziehungslis ten na%f feder MormtslehuLg
Monat sh eltrag nur Mk. 10 = mfl . B^ Fr.liulo . die Hälfte davon mk k
_ 1irrtet davon Mk. 2.80. ein Zehntel davon Hk. 1.20 Pf . ’

RIIle!ierm »t!vI7g fi,r‘ !i 'i-mUr SSS*cUe: Aloia  Bernhard , Frankfurt a. M.,
Blücherplatz 7, für Skandinavien m Kopenhagen , für die Schweiz ln Zürich

acab. u.

too Römerberg 39.
-n .ffutpfehle guten bürgerlichen Mittagstisch zu
oO Wg. kalte und warme Speisen zu jeder Tag/szeit.
autê m nla% .selbstgekelterten Apfelwein, sowie ein
^ĝ Gl^ Lager-Bier Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden.

Am Anlegen v.Gärten
«*7it. bauvtsäckl.

72449.

ist allen, welche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

»» « Magenleidenden, Nervösen,ReconvalesceiiteB
und schwächlichen Personen, auch Kindern an Steile das Kaffees und Thees , welche
keinen Nährwerth besitzen, zu empfehlen.

Der » eilte _ wird nur in Schachteln -2  27 Würfeln für M. 1
Kasseler Mefer̂Knlfllfl und ist in slien Apotheä«:,Oroguen.und
- -——- —- — guten Coionialwaarengeschäften zu heben.
Vor KocSiakmungen wird gewarnt,  sie sind emderwertkig , ihr Verkauf strafbir.

Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik

GM s « D
Holieffrr.mrer KijisLMeit

Sr? Fraa ftmssaia Friedr-Carl?,Preussea,
und vieler anderer hoher FOretlichkeSten

bfn rJÄ {h9*Senft ^ »"»eigen , daß die bisherigen Raten für
»iiS “ L *3i « wÄSS *“ *“■*(“«»»« »to.«

***•»- W « ..
3T. i c ( | , ne r , Landeshut iit Schlesten,

. . . Christliches Leinengewebe - und WLsche-^Ausstener - . D - rsaudliLns

^ Niedrigsten Preisen, bei (nicht mehr an Wieder,^tltwlllrgst und anstandslos gegen Nachnahme auf türe Kosten tnrnrt Sprt! ?/ i afr- 1!1111111 alles Nichtconoenierende
Ä fl * sMeä "i-lm.hr ihrer Konkurrenz zu welche mit Sch!eud-r°rA -nlür anaê n/ Ä !!* "»d. versendet obige Firma
sucht und der reellen Konkurrenz das Geschäft bedeutend erschwert Der ihre Kunden zu sangen
"'°stungzuNachbei,ellui,g resp' zu dauernder Kundschaft. MJaUtaiä̂ öeufranco niaen?ra t[cn3 'L 'A. Vielhauergtebt Är-
ä  Äjrtss ssrisns rsTof « »isCr =n «":
srasL ?.” .otÄte -Ä “ äääM 'ää

acmrinlfMrf* !1» der für den Haushalt so un<E>---.--.S 'LNÄtz **■
1 Mark wöchentlich

oder

4 Mark monatlich.
werden, s2ern "«ii8f̂ sür den Hausgebrauch gekauft
geqen eine nrem«#**̂ **« dem Erwerb dienen sollen, werden
zahlungÄ Äl 3ÄarI1'50  wöchentliche Ab.

Ga K@idlifiger«
Marktstr. 32.WIESBADEN  Marktstr.32.

üMgrr wi°j,de Concurrenz.
Parfümerie-Berkaufv. 5 Pf an

" ' Putzpomade
Wichse
Rosenwasser
Puder '
Streichhölzer
Zahnpulver
Gotdcream
Haarnadel
Cosmetic

Vaseline
Haaröl
Pomade
Bürsten
Kämme
Seife
Mundwasser
Parfüms
Lichte
Suspensorien Mandelkleie

Gummi -Artikel.
Alles billtgcr wie jede Concurrenz im

jBarbier - u. Parsümeriegeschäft IIfelenenstrasse.
C«k, « leichstratze. 7898

Rotaitonsdruck und Verlaa: Wiesh „he„. « , ~r - -
Friedrich Hannrmann ; für dm' lokMm ünd° den ^ 8er u^Hann . mLnnaTV u . <yuu llti

allgemeinen Theil: Otto von

Saalbau Insel
Biebrich.

mrdtenluSln ®mintn 6ei  Abhaltung von Fest-

nt« tttattn Saul nt« ThtiterdWe.
3454 Haltestelle der Dampfstraßenvahn.

_ Carl Ries,

Slhiluftlißergkilelle ailrr Ach
in Vernickelung, Messingu. Eisen faürizirt

Heinr . Krause,
* # MT Michelsberg ii?

Nenbronciren und Repariren von
Kronleuchtern, Gaslüstern, Lampen, Vianino»

I-uchteri,. s-wi- all« » -t«U,ege«Miide.
111  Gründlichste Reparaturen
an Gas-, Masterteitungen und Dierprestlonen
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